
BERLIN

Freitag
27 . April

10 Pf .
Nr . 200

B 99

45 . Jahrgang .

Erscb eint täglich außer Sonntag « .

Zugleich Abendausgabe des . Vorwärts� . Bezugsrrei «
für beide Ausgaben 70 Pf . pro Woche , 8 M. pro Monat .

Kedaktion und Expedition : Berlin SWS « . Liudenstr . Z
„Ibwaffa AnieigenoreiS : Die einspaltige Nonpareillezeile

SO Pf . . Reklamqeile S M. Ermäßigungen nach Tarif .

PoKscheetkontv : Dorwärts - Verlag G. m. b. H. ,
Berlin Nr . S75S6 . Fernsprecher : Dönhoff 292 bis 297

Die Arbeiter - der Keind .
Geheimbefehl eines deutschnationalen Kandidaten .

Der Putschgeneral .
Die Arbeiter sind ohne weiteres zu erschießen .

Spitzenkandidat der Deulschnationalen Partei in Bayern

ist der frühere General von Lettow - Vorbeck , dessen
Itame auch im Stcttiner Aememordprozetz mehrfach als einer

von den sogenannten Vorgesehlea genannt wurde , die die

widerrechtliche Erschieß nag besohlen haben .
Einen Befehl Lettow - Vorbecks geben wir hier im Wortlaut :

Velchswehrbrigadekommando 3 Schwerin , den 16� März 1920 .

> Abtg . la Nr . 159 pers .
1. Nach den der Brigade zugegangenen Nachrichten ist für den

11 . März , 4 Uhr vor m. , eine Versammlung der Arbeiter aus dem

vlarienplah geplant . Es ist möglich , daß die Versammlung einen

Angriff gegen die Reichs - und Sicherhcitswehr beabsichtigt .
2. Findet die Versammlung auf dem Marienplah stall , wird

pe von der Brigade zersprengt .
3. Sämtliche in Schwerin . und Görries UlUergkhlächtev Truppen

und Sicherheitswehren stehen morgen 4 Uhr vormittags marsch -
bereit in ihren Quartieren bzw . Machtzentren .

4. Auf den Befehl zum Bormarsch , der von der Brigade ge -

geben wird , treten an :

Gruppe �. . . . -
Gruppev . . . . >

G ru p p e L . . . .
Gruppe O. Delachement Roßbach , soweit es auf Lastkraft -

wagen zu oerladen ist , von Görries durch die Fritz - Reuter - , Witten -

bcrger Straße nach dem Marienplatz .
5. 1 Zug MGK . 17 und KavMG . - Zug bleiben zur Sicherung

des Brigadestabsquartiers und zur Gefangenenbewachung in der

Artilleriekaserne . Sicherung der Kasernen Hauptmann Hossmann .

«. Das III . Bataillon Reichsw . - JR . 17 steht 4 Uhr

vormittags marschbereit in seinen Quartieren .
Die Schwadron B a u d i s s i n hält sich 4 Uhr vormittags in der

Post zum Eingreifen bereit .
7. Die angegebenen Marschstroßen gelten nur als ungefährer

Anhalt . Dem Verhaltendes Gegners entsprechend , sind auch

Nebenstraßen zu wählen . Auf Rückendeckung wird besonders hin -

gewiesen . Der Anmarsch erfolgt zu Fuß , Lastkraftwagen am Ende

der Kolonne , bereit zur Verwendung in den Seiten oder Flanke .
8. Die zuerst aus den Feind ( ! ! ) stoßende Kolonne

hat die Bersaurmlung durch Angiff zu zerstreuen , be -

waffnete Arbeiter sind ohne weiteres zu erschießen .
9. An Krastwegen werden zugeteilt :

Gruppe A, 4 KKW. , 2 PKW .

Gruppe B die eigenen Kraftwagen .

Gruppe C 4 LKW. , 1 PKW .

Delachement Roßbach 5 LKW. , 2 PKW .

10. Brigadestab bleibt in der Artilleriekaserne . Befehlsüber -

mittlung von der Brigade durch Offiziere in Kraftwagen .
11. Sämtliche Vorbereitungen sind unbedingt geheimzuhalten .

Losung ? - und Erkcnnungswort Deutschland .

gez . v. Lellow .

Für die Richtigkeit :

Matthias , Major und 1. Generalstabsoffizier .

Klar und unmißverständlich ist aus diesem Geheimbesehl zu

ersehen :

l . Der heutige deuischnasionale Spitzenkandidat betrachtet

die Arbeiter als „ den Feind " !

2. Derselbe Lettow - Vorbcck ordnete die rechtswidrige E r -

> ch i e ß u n g von Arbeitern an , die sich gegen die Eidbcccher

wehrten .
3. Der P u t s 6) i st Lcitow - Bvrbcck gibt dem Roßbach volle

militärische Rechte , aus denen sich dann die Ermordung von

Arbeitern zwangsläufig ableiten ließ .

Zur vollen Kennzeichnung des Lettew - Dorbeck und des Bcr -

hällmsses , in dem die Roßbacher zu d : m P u t s ch g c n e r a l

standen , gibt uns Polizciobcrst o. D. Hans E. L a n g e noch solgendc

Darstellung :
März 1920 . Mord - und Sturmtag « in Mecklenburg .

General von L e , l v w , obwohl nach Breslau versetzt , taucht
wieder in Schwerin auf , kaum daß Kavp und Ehrhardt

ihre Wahnsinnstat in Szene gefetzt haben . Er hatte alles für
den Putsch vorbereitet , er wellte auch die „ Ehre " der

Führung haben . Die Minister , die einer Einladung zu
einer Besprechuna in der Ariilleriekaserne gefolgt lind , werden dort

w treuloser Weise verhaftet : . in Schutzhast genommen " . Auch

Französische Kommunisten .

„ Was aus mir wird , ist gleichgiltig . Hauptsache , ich schädige
die Sozialdemokratie . "

ich war eingeladen worden , hatte aber den Braten gerochen und

dankend abgelehnt . Darauf erhalte ich einen Brief , daß ich

auf Befehl der „ vorläufigen Regierung " abgesetzt
bin . Mcme Antwort ist : ich verlange kategorisch die Freilassung
der Minister . Bleibe auch bei einer mündlichen Unterredung ,
die auf Wunsch Leltows statlfindet , auf dieser Forderung bestehen
und weise ihn aus die Folgen hin , wenn er unnachgiebig bliebe .
Er verspricht , alles zu versuchen , um Aufhebung des Befehls ( Lütt -
witz selber sollte die Verhaftung der Minister besohlen haben ) in
Berlin zu erreichen . Die

verfassungsmäßigen Minister mit der Waffe herauszuholen ,

verbietet mir «ine schriftlich « Anordnung des Staats -

Ministeriums : gez . Dr . Wendorsf , Asch , Stelling , Henk . Sie wollen

nicht , daß es ihretwegen zum Blutvergießen kommt . Die

Schweriner Arbeiter verlangen von mir immer dringender ihre Be -

wasfnung . Das kann ich »nicht tun , weil sie am Abend vorher vom

Innemn ' nister ausdrücklich abgelehnt worden ist .
Die Lage zwischen Sicherheitspolizei , meiner Truppe — ührigens

nur " ein Häuflein — , und Leltows Streitkräften ist äußerst

aefpanm W i e sehr , ist aus einctn späteren Reichswehrbericht er -

sichtlich . Ee heißt da u. a. :

, . 4 Oberst Lanze ordnet am 14. März an , daß , im Falle
eine Ri ' ich «lv «h' . ' batterie das Fe ' e: gegen das Gebäude des Chef -
stcbes kwo sich meine Vareaus befanden ) eröffne , seitens der
Sickerh ? �' " vli ei das Feuer gegen die Reichswehr eröffnet
l »- >- den sollte

"

Am Aber - ' ' werden die M' n ' ster tatsächlich freiaelasten , treten

aber g' - ' ich - ei ! ia ' ück. ? ch ehalte zum zweiten Male an
diesem Tage em A b s e tz u n g e d e k r e t . ausrisse , lict vom Zivil «

kommisfär Dr Wendhauscn , dem jeKigen Landbundführer .

( Fo lseftung aul der 2 Scite . l

M tn KremenMü
Bericht aut der 4 . Seite .

Explosion auf Zeche „ Holland "
Drei Bergleute getötet , vier schwerverletzt .

Bochum . 27 . April . ( Eigenbericht . )

Auf Zeche „ Holland I — II " in Wallenscheid ereignete sich

heule morgen zwischen S und 7 Uhr , kurz nach Ansang der Worgen -

schichl , eine schwere Grubenexplosion im Querschachl

der S. Sohle . Ein Steiger und 2 Bergleute wurden als

l o l , 4 weitere Bergleute als schwer verletzt geborgen . Die Un -

glücksurfache liegt zurzeit noch im Dunkel . Zn der Stadl Watten -

scheid waren Gerüchte verbreitet , daß eine Anzahl Bergar .

bcller in der Rahe des Explosionsherdes elnge -

schlössen seien . Dieses Gerücht entsprach zum Glück nicht den

Tatsachen .

Die „ Bremen " - Mannschaft unterwegs .
Sie will nach Deutschland zurückfliegen .

Rcw Jork , 27. April .

Das Ford - Flugzeug mit der Bremen - Mannschast an Bord wird

wahrscheinlich auf dem Fluge von Lake Saint Agnes nach Wa -

shington in der Umgebung von New Port eine kurze
Zwischenlandung vornehmen , um Brennstoff e i n z u -

nehmen und dann sofort nach Washington we' . terzusliegen . Der

Landungsort wird streng geheimgehalten , weil die Flieger vor der

Beisetzung Bennetts unnötigen Feiern aus dem Wege gehen wolle ».
Die Zeitungen loben den Entschluß der Ozeanflieger , zunächst an
der Beisetzung ihres Kameraden teilnehmen zu wollen . In Wa -

shington werden inzwischen die letzten Vorbereitungen zu der

Trauerfeier für Ben nett getroffen . Die Leiche wird in

wahrhast fürstlicher Weise beigesetzt werden . Die Beisetzung auf
dem Rationalfriedhos in Arlington wird gegen fünf Uhr stattfinden .
Die Ozeanflieger beabsichtigen die Flaggen am Grabe Bennetts

niederzulegen , die sie auf dem Ozeanflug mit sich führten .

»

Fitz Maurice schreibt in der „ New Port Times " , die Ozean -

flicger beabsichtigen innerhalb der nächsten zehn Tage noch Irland

und dann nach Deutschland weiterzufliegen .

Absturz vom Feuerwehr - Ltebungsiurm .
Zwei Feuerwehrleute getötet .

Kopenhagen , 27. April .
Wie ans Esbjerg in Dänemark gemeldet wird , hat sich dort bei

einer Feuerwehr Übung ein schwerer Unfall ereignet .
Als die Mannschaft dabei war , neue Rettungsleinen am

Uebüngsturm auszuprobieren , riß plötzlich ein Seil . Zwei Feuer -
wchrleutc stürzten aus der Höhe des zweiten Stockwerkes ab und
blieben mit z e r f ch m c t t e r be m Schädel tot liegen .

Ooppeltes Todesurteif .

Das Oppelner Schwurgericht verurteilte heute die
40 Jahre alte Arbeiterin , Frau Hertha Gawlik aus Suchau ( Kreis
Gr. - Strchlitz ) , und deren Bruder , den 22jährigcn Arbeiter August
Moczygcmba , zum Tode . Moczyaemba hatte am 15. Januar auf
Anstiftung seiner Schwester deren Ehemann auf dem Wege
zur Arbeitsstätte durch drei Schüsse getötet .

Kaschisien als Königsaiieniaier .
Massknverhastungen von Faschisten in Mailand .

Wailand , 27. April .
Im Zusammenhang mit dem Mailänder Attentat gegen den

italienischen König Viktor Emanuel wurden bisher 570 Verhaftungen
vorgenommen : davon sind 300 wieder rückgängig gemacht worden .
Aus einem amtlichen Kommunique der Mailänder Polizeivcrwal -
tung geht hervor , daß man sechs Personen wegen Teilnahme an
dem Attentat einem Sondergitricht zugeführt hat . Außerdem
sollen sich weitere 42 Personen vor diesem Gerichtshof wegen
Vergehens gegen die Staatshoheit verantworten . Es handelt sich
in der Mehrzahl um eingeschriebene Faschisten .



Der deutschnationale Kandidat .
t Fortsetzung von d«r 1. Seite . )

Lettow hatte nur Zeit gewinnen wollen .

Non allen Seiten rollten Lerstärtungen heran . Darunter die be -

rüchtigtcn Roßbach « r. Ich selbst war jetzt ein « Woche lang
v o g c I f r e i. Der Versuch , mich nachts aus meiner Wohnung
herauszuholen , mißlang . General Ribbentrop , ein Gehilfe
Lettwos , erklärte öffentlich : „ Wenn ich den Oberst Lange bekomm « ,
wird er sofort an die Wand gestellt ! " Er hätte es sicher getan ,
es wäre mir nicht besser ergangen als den unglücklichen »lecklen -

burgischcn Landarbeitern , die den „ Soldaten " Roßbachs in die
ijnnde fielen . Darin bestanden nämlich die militärischen Leistungen
dieser Truppe , von der sich die Reichswehr auch nach dem Kapp -
Putsch nicht trennen konnte : Mißhandlung und Er -
j ch i e ß u n g wehrloser Arbeiter !

Lettow hatte ja das „ Etandeecht * verhängt .

Danach wurde von den Roßbach - Landsknechten verfahren :

Srschofse « wurden unter den Auge « ihres engeren
Landsmannes und Gutsherrn Frhr . von Brandcnstein ,
des späteren dcutschnationalen Ministerpräsidenten , auf
dem Gute Niendorf die Arbeiter W i t t g e und Stein¬
furth . Familienväter . Brandenstein hatte selber das Exe -
kutionskommando kommen lassen . ES sollte ein Gxempel
statuiert werden . Das Verbrechen der Ermordeten hatte
darin bestanden , daß sie auS ihrer republikanischen Ge¬
sinnung kein Hehl gemacht hatten . Sie waren der
Generalstreikparole gefolgt !

Erschossen wurde der Arbeiter Slomsky in
Dorf Merkleuburg , erschossen der Arbeiter Lihendorf
in Schmachtenhagen , crschosien der Arbeiter Jah nke in

Hungerstorf . So wäre das weiter fortgegangen , wenn
nicht mittlerweile tlapp und Lüttwih in Berlin ihrerseits
hätten flüchten müssen .

Wie sehr die Roßbocher als Trupp « angesehen und sich
demgemäß auch fühlen mußten , erhellt aus dem Befehl jener Tage ,
der einmal im Mecklenburger Landtag verlesen wurde und der hier
oben abgedruckt ist .

Anständigerweisc hätte nach den Erfahrungen im Kapp - Putjch
so schnell als möglich ein scharser Strich zwischen der Reichs -
wehr und Rohbach gemacht werden müssen . Nie und nimmer durfte
gerade diese Organisation im Waffenbesitz belassen werden .
Was war sie denn schließlich anderes als eine heimliche
Putschreserve ? Als solche hat sie sich stets gefühlt , ebenso wie
später die „ Schwarze Reichswehr " , die als Grenzschutz gegen Polen
rings um Berlin aufgestellt wurde und sich als „ nationale
kommunistische Haufen " im Küstrincr Putsch ein Ventil für ihre
Tatkraft suchte .

Kleiner Katalog .
( Zä lebe die proletarische Einheitsfront !

Wir haben , es war ein anstrengendes Stück Arbeit , heute

morgen die „ Rote Fahne " durchgesehen . Es ist Wahlzeit , und wenn
wir nicht irren , hat die Arbeiterklasse allen Anlaß , ihre ganze
Kampikrnft gegen rechts zu richten , um die Reaktion endgültig
niederzuringen . Die „ Rote Fahne " beteiligt sich in ihrer heutigen
Nummer an diesem Kampfe mit folgenden Beiträgen :

1. Balkenüberschrist : „ SPD . gesteht Fememorde . "
2. Grzesinskis Geständnis , daß eigentlich die SPD . an den

Fememorden schuld ist .
3. Die sozialdemokratische Presse verbreitet Irreführun -

gen über das Berkot des Roten Frontkämpferbundes .
-l. Eine hämische Abhandlung über die gewaltige sozialdemo -

kratische Kundgebung im Sportpalast .
S. SPD . - dcutschnationale Einheitsfront .

, ll Die sronzöfifchen Soziali st en leisten Wahlhilse
für die Reaktion .

7. Wahlpakt Sozialdemokratic > Poincar6 .
8. Die sozialdemokratischen Führer in Frank -

reich begünstioen die Reaktion .
9. SPD . - Gewerkschaftsführer dingen Einbrecher

und Spitzel .
10. Die sozialdemokratischen Spitzen des Buch -

druckeroerbandes haben ihre Kollegen verraten .
11. „ Vorwärts " - Lügcn gegen die Friedrichstadt -

Druckerei .
12. Verräterische Vorstöße des sozialdemokratisch ge -

führten Senats in Hamburg .
13. Di « reformistische Leitung der freien Gewert -

schoftsjligend schließt aktive Kollegen aus .
14. Gegen die Verbrecher und Lumpen im Deutschen

Metallarbeiterverband .
1-5. Den Vorsitzenden Saar des Zentralverbandes der Gast »

wirtsange st eilte n kümmert nicht der Mitgliederwille .
16. SPD . für das R F B. - V e r b o t.
17. Der sozialdemokratische Magistrat Berlin

treibt keine 2vohnungspolitik im Interesse des Proletariats .
18. Die Ankündigung der Erstaufführung einer Revue des Herrn

Wilhelm Herzog , in der „die für pie Arbeiter verhängnisvolle
Politik der SPD . . . . ausgezeigt wird " . ( Das Geld des Herrn
Schwabach wird man leider nicht zu sehen bekommen . )

10. Die Kommunisten haben in Spandau eine gewaltige , die
SPD . eine klägliche Kundgebung veranstaltet .

20 . L ü g e n - „ B o r w ä r t s " und Rot - Front .
21. In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung haben sich

die Sozialdemokraten als Schützer und Förderer kirch -
licher Einrichtungen entpuppt .

22. Ankündigung einer neuen Broschüre : „ Zentrums -
s o z i a l i st e n oder Opposition ? "

23. Die Sozialdemokratie will aus dem 1. M a i einen „Festtag "
machen .

21. S A I . gegen einheitlichen Maiausmarsch .
25. Die SPD . auf I u n g w ä h l e r f a n g.
26. Sozialdeni akratischer Terror im Arbeiter -

Somoriterbund .
Ein schöner Katalog , nicht wahr ? Dabei sind wir nicht sicher ,

daß wir das ein « oder das andere übersehen haben .
Hören wir nun . wogegen das Zentralorgan der Kommunisten -

poriei außerdeni noch kämpft . Wir finden da ganze zwei Notizen
gegen dir Nationalsozialisten und « inen langen Artikel gegen den
Lenin - Dund , der doch eigentlich eine kommunistische Bruderpartei ist .
Vergeblich suchst du nach einem Wort gegen die Dcutschnationalen
oder gegen die Deutsche Volk - partei . Nichts von einer Abwehr der
icaktivnärr ! » Anschläge auf die Lebenshaltung der breiten Massen
und i-izs die Se- zialpolitik .

Hoch lebe die proletarische Eitcheitefrontporole !
Hoch lebe der konimunistijche Komp ' mg - m die R' - ktior

Der puischmajor packt aus .
Die Schwarze Reichswehr als militärische Reserve .

Der Führer des Küstriner Pntsches , Major Buch -

rucker , unternimmt für seine des Fememordes bezich -

tigten Kollegen von der Arbeitsgenieiuschaft Rostbach

einen Entlastungsvorstost in die Qefsentlichkeit .
Er versendet einen mehr als sieben Schreibmaschinen -

seiten umfasicndcn Artikel , der allerdings zur Beur -

teilung der Fememordtaten von 1920 nicht das geringste

sagt . Um so interessanter sind seine Enthüllungen über

die Aufstellung der Schwarzen Reichswehr .

Nach Buchruckers Erklärungen hat die Reichswehr m i t

Wissen des Reichswehrministeriums in den Iahren

1922/23 Reservetruppen aufgestellt . Diese traten als Ar -

beitskommandos auf , waren aber in Stämme und Beurlaubte

gegliedert , die zusammen im M o b i l m a ch u n g s f a l l die Reichs¬

wehr verstärken sollten . Die Geheimhaltung dieser Formationen sei

gelungen einmal durch sorgfältige Auswahl der Personen , zum
anbei en durch den Mantel der Arbeitstommandos , die die Aufgabe

hatten . Kriegsgerät angeblich �zur Zerstörung , in Wirklichkeit zur

illegalen Bewaffnung aufzusammeln . Dos Urteil im Wilms - Prozeß

hat bestätigt , daß die Arbeitskommandos den Rahmen für eine

Reservearmee darstellen sollten . Die Reichswehr bestritt jedoch immer

wieder den Zusammenhang mit den Soldaten der Arbeitstommandos .

Hierzu sagt Buchnicker :
„ Was die Reichswehr meint , ist klar . Infolge des

Bersailler Vertrages kennt das deutsche Gesetz als Soldaten nur die

Angehörigen des lOOOOO - Mann - Heeres . Als die Reichswehr ober

Reseroetruppen aufstellte , da schuf sie selbst Soldaten außerhalb des

formalen Gesetzes . Trotzdem haben vor Gericht Reichswehroffizier «

behauptet , nur solche Angehörige der Reservetruppen hätten sich
als Soldaten fühlen können , die „kleine Köpfe " wären . Ich will

hier nicht untersuchen , wo die kleinen Köpfe tatsächlich sind . Ich will

nur feststellen : Wir haben 1922 und 1923 für den Wehrkreis III

freiwillige Soldaten , aber , nicht Angestellte und Zlrbeiter geworben .
Aus diesen jreiwilligen Soldaten setzten sich die Reseroetruppen des

Wehrkreises III zusammen . ' Die Reseroetruppen lagen in den

Reichswehrtasernen , waren soldatisch bewaffnet , aus -

gerüstet , bekleidet und der Disziplinarstrasgewalt unterworfen wie die

aktiven Reichswehrtruppen . Offiziere und Mannschaft der Reserve -

truppen erhielten Reichsweh rausweise , in denen sie nicht
als Werkmeister oder Arbeiter , sondern mit ihrem militärischen

Dienstgrad bezeichnet waren . Eine Batterie der Reseroetruppen
ist von Frankfurt a. d. O. quer durch die Provinz , wobei sie mehr -

fach einquartiert wurde , und am hellen Tage quer durch Berlin nach
dem Lager Döberitz marschiert . Aktive Beichswchr - und Reserve -

truppen haben gemeinsame Hebungen obgehallsn . Eine Ossizier
der Reseroetruppen hat R o n d e d i e n st in Berlin getan . Gefreite
und Gemeine der Reseroetruppen haben Posten vor dem Reichs -

präsideyten gestanden . Und dann sollen es nur „kleine Köpfe " ge -
wesen sein , die sich als Soldaten fühlen konnten ! "

Buchrucker sogt , er selbst habe vön einer Selbstjustiz oder

Feme erst nach der Zluslösung der Reseroetruppen ersahren . In

Oberschlesien sei diese üblich gewesen , ihre Verfolgung jedoch durch
das Zlmiiestiegesetz von 1921 unmöglich gemocht . Aus dieser

Slmnestie sollen nun die Fememörder dos Recht hergeleitet haben ,
auch später im Interesse des Reiches Verräter zu beseitigen .

Diese Darstellung ist nicht ganz neu , dennoch vollkommen

abwegig . Gerade wenn die Arbeitskommandos sich als Soldaten

fühlten , war es Pflicht der Truppenleitsr , alle Abgänge von

Mannschaften nach oben zu melden . Dazu gehörten doch wohl auch
die Ermordeten . Geschah da ? nicht , so kann allenfalls von

militärisch organisierten Banden , nicht aber von militärischen For -
mationen die Rede sein . Noch niemals hat eine Amnestie die

S t r a f i r e i h e i t sür spätere Verstöße gegen das Gesetz geschossen .
Wenn die Truppen darin nicht unterrichtet wurden , so liegt hier
ein geradezu ströfliches Vergehen ihrer Führer vor . Die

in Stettin zur Verhandlung stehenden Femetaten aber liegen vor

der Aufstellung der Schwarzen Reichswehr . Um ja unsinniger ist

es jetzt , Milderungsgründe aus der später erfolgten Bildung illegaler

Formationen herzuleiten .

Verherrlichung der Mordbuben .

Uferlose Deweisanträge im Zememordprozeß .

Stellin . 27 . April .

Der Ttettiner F e m e m o rd p r o z e ß stand heute , nach .

dem es gestern etwas ruhiger zugegangen war , wieder im Zeichen

eines großen Tages , da heute vormittag die Gegenzeugen

der preußischen Regierung gegen die Bekundungen

Hauensteins über die angeblichen Feinemorde in Oberschlesien , Mi -

msterialdirektor z. D. Dr . Spiccker . per früher « Polizeipräsident

von Breslau , Ernst , und Kriminaloberkommisiar Weitzel von

der Abteilung I A des Berliner Polizeipräsidiums erscheinen Zu

ihrer Bernehmung ist auch Hauenstein selbst erschienen , der sich

gestern nach Berlin beurlauben ließ , um hier schriftliche Unterlagen »

alte „ Umlegebefehle " usw . aus der Zeit seiner oberschlesischen Spe -

zialpolizei zu besorgen . Unmittelbar nach Beginn der Berhandluug

beantragt « die Verteidigung , den mysteriösen Dr . Hobus zu laden ,

der angeblich in Köstritz in Sachsen tätig sei . Die Identität sei

zwar nicht ganz sicher . Weiter teilte die Verteidigung mit , daß

Hauenstein aus Berlin einen Befehl des Dr . Hobus miigebrachr

habe , und zwar folgenden Wortlauts :

„ Die gewünschte Umlagerung ( gemeint ist die Umbcttung

einer Leiche ) wird von mir aus veranlaßt . Weiter werde ich

veranlassen , daß Christ ( Verräter ) von Reiße nach Biieg über -

wiesen wird , damit ich ihn dort in zweckentsprechender Weise be -

handeln kann . gez . Krause . " ( Krause ist der Deckname jür
Dr . Hobus . )

Nach sehr longer Beratung lehnte das Gericht die nochmals von

der Verteidigung beantragte Ladung v. Seeckts und Dr . Geßlers ab ,

beschließt jedoch die Ladung des Dr . H o b u s. Dann wurde als

Zeuge Ministerialdirektor z. D. Dr . Karl Spiecker vernommen , dem

vom preußischen Innenministerium die Genehmigung zur Aussage
erteilt worden ist . Er erklärte : Ich war Vertreter des

Staatskommissars für die öffentliche Ordnung in

Oberschlesien und halle dort besondere Aufträge . Ich wurde wäh -
rend dieser Zeit Regierungsrat . Mein Bureau war in der ersten

Zeit in Oberschlesien , noch Besetzung durch die Entente wurde die

Nachrichtenabteilung nach Breslau verlegt . Vors . : Es ist behauptet
worden , daß Sie im Einvernehmen mit dem Kriminalkommissar

Weitzel , Kriminalkommissar Hobus und Polizeipräsidenl Ernst

handelten .

Zeuge Spiecker : „ Ich habe den Bericht über den Prozeh in

der Zeitung verfolgt . Ich habe gelesen , daß ein Rittmeister Frei -

Herr o. Leen ausgesagt hat , daß mit Willen und Wissen

preußischer Regierungsstellen etwa 2 0 0 söge -
nannte Fememorde planmäßig verübt worden seien ,
und daß unter diesen Regierungsstellen auch meine Dienststelle , das

Breslauer Oberpräsidium , zu verstehen sei. Ick ) kann dagegen nichts

sagen , daß sich Leute gesunden haben , die in risikoloser Selbstbeztch : >-

gung gegen mich und die Beamten dieser Dienststelle den schweren
Vorwurf des Mords und der Begünstigung erheben , ober

im Namen von taufenden Oberschlesienkämpfern muß ich da -

gegen protestieren , daß unsere Tät - gkeit als Mord oder als

Beihilfe dazu ausgelegt wird . Mit willen der Regierung ist in

Oberschlesien kein Mord ausegsührt ivordcn . "

Dr . Spiecker schilderte dann die Entwicklung der oberschlesischen
Unruhen .

Bela Khun in Wien verhaftet .
Wegen verbotener Rückkehr und Geheimbündelei .

Wien , 27. April .

In den letzten Tagen hatte die Polizeidirektion in Erfahrung

gebracht , daß der aus Oesterreich ausgewiesene ungarische Volks -

kommisiar Bela Khun zur Durchführung eines politischen Auf -

träges aus Rußland in Wien eingetroffen sei . Die inzwischen ein -

geleiteten umfassenden Erhebungen der Polizei haben gestern zur
Aussindung und Verhaftung Bela Khuns und Ausdeckung eines

von ihm im siebenten Wiener Gemeindebezirk unter dem Deck -

namen einer Firma errichteten Bureaus geführt , das nach den

bisherigen Feststellungen zur Durchführung seiner Arbeit und als

Zusammenkunftsort der zumeist ungarischen Gesinnungsgenossen
dienen sollte .

Bela Khun , der auf der Polizei jede Auskunft verweigerte , wird

nach Abschluß der polizeilichen Erhebungen wegen Geheim -
b ü n d e l e i und verbotener Rückkehr dem Stxafrichter vor -

geführt werden . Hinsichtlich jener Personen , die als Mitschuldige und

Heifcrshels - r in Betracht kommen , sind die erforderlichen Maß -
nahmen im Gange .

Frau Holz im Leykprozeß .
Freispruch Leyks vom Staatsanwalt beantragt .

Zwei verheiratete Leute lernen einander kennen und lieben sich

auf den ersten Blick . Sie lösen ihre Ehe und heiraten . Als Hoch -

zeitsgeschenk erhält die Frau einen Tag nach der ersehnten Heirat
von ihrem neuen Ehemann einen Schlag mit einem Eisenstab . Der

Mann trinkt literweise Schnaps , mißhandelt Frau und Schwieger -
mutier aufs brutalste . Ehemaliger Kommandant und

Hauptmann , verbringt er seine Nächte in Kaschemmen in

Gesellschaft lichtscheuen Gesindels , ist Teilnehmer an Mesier -
stechereien und Prügeleien , wird fünf Jahre lang von seiner Frau
von seinen Kneipereien zerschunden und zerzaust nach Hause und
ins Bett gebracht , stößt die Schwangere niit den Füßen
in den Leib . Am nächsten Tag feuert die gequälte Frau zwei
Schüsse auf ihren Mann . Das Gericht spricht die Frau frei :
Notwehr !

Dies olles erzählte die Frau heute , vier Jahre nach dem Tode

ihres Mannes und über drei Jahre nach ihrem Freispruch den

Richtern , die über ihren Better Leyk wegen Meineides zu
Gericht sitzen . Ihre Darstellung ist , als hätte sich das Unglück
gestern zugetragen . Sic spricht von ihrem Mann , als sei er noch
am Leben : Mein Mann ist stark , hat eine scbwere Faust , er ist
brutaß Jetzt wird versucht , mit Hi ' sc des Zentimetermaßes mit
dem man die Bre ' te des Zimmer , die Höhe des Oscisi " V die

Länge des Teppichs ousmißt , nachzuweisen , daß der Schuß nicht so
gefallen sein konnte , wie sie e« dargestellt hat und daß Leyk die

Unwahrheit gesagt haben muß . Eine frühere Hausange -
stellte will wissen , daß Leyk und auch Frau Holz ihr erzählt haben .
daß die Kugeln irgendwo anders in der Wand Einschußlöcher ver¬

ursacht hätten . Frau Holz erklärt : „ Alles Phantasie . Ich habe ihr
nichts davon erzählt . " Und dann kommen die Sachverständigen :

Prof . B o h r m a n n , der den Angeschosienen operiert hat ,
erklärt , die Darstellung von Frau Holz entspricht
vollkommen dem Befund des Einschuß - und Ausschuß -
loches : der Schießsachverständige bestätigt dieses Gutachten und

Prof . S t ö r in e r meint , daß die Darstellung der Frau Holz der

verstärkten Kritik standhält . Man muß schon sagen : das ganze
Meineidsversahren gegen Leyk hält selbst der schwächsten Kritik nicht
stand . Nachdem die Sachverständigen gesprochen haben , verzichten
beide Seiten auf weitere Zeugenvernehmung . Die V e r t e i d i -

g u n g hat die Schlacht gewonnen ; L e y k s Frei -
s p r u ch ist sicher .

Der Staatsanwalt beantragte tatsächlich auch Freispruch des

Angeklagten .

Lawinen verschüiien zwei Hoiels .
Ungewisses Schicksal von Straßenarbeitern .

Malland . 27 April .
Aus dem W i n t s ch g a u wird gemeldet , daß am Donnerstag

nachmittag zwei große Lawinen vom O r t l e r nach dem

Stilfser - Ivch - Paß niedergingen und dort das Hotel Sotto
S t c l v i o , dos ehemalige Hotel Franz enshöhe und ein
anderes Haus verschütteten . Da die Stilfser - Joch - Stroß « wegen
des hohen Schnees noch nicht befahrbar ist , glaubt man , daß das
Hotcl unbewohnt war . Man oermutet , daß in dem anderen
Haus « eine Anzahl Stroßenarbciter wohnte , über deren
Schicksal man ernstlich beunruhigt ist . Eine Hilssexpedition ist nach
dem Stilsser Joch abgegangen .

Da » vom Mecklenburgischen Landbund beantragte velksbegehren
kann als gescheitert angesehen werden . Aus Grund dieses Volts .
begehren » sollten die Slaalsminlstcr de » mecklenburgischen L' ak ».
Ministeriums vor einem Staatsgcrlchlshof angeklagt werden ,
weil sie die Reichsgelder für die Univelierschäden verspätet aus -
icihlten und teilweise für Steuerzwecke elnbehielleu . Reim Stalisli -
scheu Laodesamt wurden bis heule gezählt aus 1595 Lezirlen
61 916 Stimmen . Da nur noch 51 Gemeinden ausstehen , ist nicht
zu en ? orten , daß die rrfs . derliche Zahl von LS ILO Stimmen er -
re' ckit mied .



Warum Hackenberg ging .
Em ehemals veutschnationaler Katholik gegen die deutsch

nationalen Wahlmanöver .

Wie bereits gemeldst , hat der Berliner deutschnationale �Katho -
llkenführer Hackenberg ( nicht Gorckenberg , wie er infolge eines

Druckfehlers in unserer eisten Skioffentlichung genannt wurde ) den
Deutschnationalen den Rücken gekehrt und auf das für ihn bereits
vorgesehen « Landtagemandat verzichtet . Dieser Schritt eines
Mannes , der feit vielen Jahren Anhänger der Reaktiv » war ,
wurde mit Recht als ein weiteres Zeichen für den unaufhaltsamen
Zerfall der Deutsch nationalen angesehen . Das war
nun Grund genug für allerlei Deutungskünste und Entstellungen
der Westarpi . cn . Jetzt veiöffentlicht Herr Hackenberg einen Teil
seiner Austriltterklärung , in der er sagt :

„ Da ich die Politik der Dcutschnationalen
Voltsporlei , insbesondere ihr « ( Einstellung zum
Staat , zu den sozialen Fragen und zu den k a t h o -
llschen Belangen , nicht mehr zu veitreien vermag , lehne
ich die mir angebotene Kandidatur auf der Landtagsliste des Wahl -
kreises Berlin sowie die auf der Landcsliste der Deutscknationalen
Volkspartei ab . lege meinen Lorsitz im deutschnalionalen Katho -
likenausschutz Groh - Berlins nieder und erkläre hiermit meinen
Austritt aus der Deulschnationalen Volkspartei . "

Di « beiden zuerst genannten Gründe des Austritts Hackenbergs
werden sicherlich auch für ander « Mitläufer der Dentschnationalen
gelten , die sich bisher von der reakionären Propaganda täuschen
ließen . Jedenfalls zeigt sich jetzt , daß diese Künste allmählich zu
versagen beginnen . Vor eineinhalb Jahren waren sie noch stark
genug , um das Zentrum zu veranlassen mit der Bildung des

Besitzbürgerblocks der deulschnationalen Politik Dorschub zu
leisten . Heute will niemand mehr dafür die Verantwortung
tragen . . .

Das erste Strassen - Alarmtelephon der Polizei .

Diese nach amer ikanischem Master eingerichteten Alarm¬

vorrichtungen sollen zum Anruf des nächsten Ueberfall -
tommando » dienw, „ n „

Razzia im Tiergarten .
« Säuberung von jugendlichen «Strolchen .

Lichtscheues Gesindel , meist junge Burschen , die als männlich «

Prostituiert « gelten , treiben jedesmal zu Beginn des Frühjahrs an

gewissen Stellen im Tiergarten lhr Unwesen . Bei Eintritt der

Dunkelheit und später , oft auch frühmorgens , lungern sie umher ,

belästigen die Passanten und fallen sie nicht ' selten

a n. Klagen , die in der letzten Zeit wieder laut wurden , wiesen

besonders auf die Große - Stern - Allee und ihre Umgebung hin . Sic

veranlaßten die Ordnungsstreis « der Kriminalpolizei , in den beiden

legten Nächten zunächst hier einmal aufzuräumen . Mit einem

größeren Aufgebot gelang es , 2 2 Burschen aufzugreisen .
Alle wurden nach dem Polizeipräsidium gebracht . Ander « hatten
sich aus dem Tiergarten selbst zurückgezogen in ein EasS im Westen
der Stadt , das der Kriminalpolizei nicht unbekannt ist . Hier traf
eine Streife bei einer Kontrolle 2 4 Personen an , die nach dem

zuständigen Revier in Charlottenburg gebracht wurden . Acht von

ihnen , die sich unangemeldet in Berlin aufhielten , wurden dem Er -

kennungsdienst vorgeführt . Es ergab sich , daß zwei der Burschen

wegen Diebstahls und anderer Straftaten bereits steckbrieflich
gesucht wurden .

Tarifabschluß der berliner Tapezierer .
Der tarlflose Zustand im Berliner Tapczierevqewerbe seit

Jahresbeginn ist jetzt durch Abschluß eines neuen Lohnabkmnmens
beendet . Nach über sechsstündigen Verhandlungen , die am Montag

zwischen der Lchnkcenmission der Sattler und den Vertretern des

Arbeitgeberschutzoerchandes und der Tapeziererinn - ung geführt
wurden , machten die Unternehmer schließlich folgendes Angebot :

„ Die Mindeststundevlohn « der gelernten Arbeiter erhöhen sich
ab 2. Mai um fünf Pfennig « , ab 1. Oktober um

weitere drei Pfennige und erb 31 . Dezember nochmals

um zwei Pfennige . Der Mindeststundenlohn der übrigen
Arbeiter und Arbeiterinnen erhöht sich im gleichen prozentualen

Verhältnis entsprechend der Schlüsselung des Manteltarifvertrages :

ebenso die Attordverdienste . Der Lohn der gelernten Arbeiter steigt

demnach in drei Etappen auf 1. 2S M. , 1,28 M. und 1,30 M. Das

Abkommen soll bis zum 31. März 1929 gelten .

Die Mitzliederversammlung der im Sattlerverband organisierten

Tapezierer befaßte sich Dienstag abend in Backers Festsälen mit

diesem Angebot der Unternehmer . Nach dem Bericht des Genossen

Osten über in « Verhandlungen , wurde das Angebot von der Der -

fanimlung mit großer Mehrheit angenommen .

Einigung in der Berliner Textilindustrie .
Der Schiedsspruch in der Nordostdeutschen Textilindustrie

für Berlin ist von beiden Tarifparteien angenommen worden .

Der neue Manteltaris sieht nach einjähriger B- tricbstälig .

keit drei Tage und noch zweisähriger Betriebstätig .
keit Urlaub von sechs Arbeitstagen vor . Nach dem

alten Manleltarif gab es erst nach fünfjähriger Betriebstätigkeit sechs

Urlaubstage . Auch in der A r b e i t ° ze i t r e g s l u n z ist eine

Verbesserung eingetreten .
Die Lohnzulagen betragen pro Stunde elf Pfen -

n 1 g e für den Arbeiter und sechs Pfennige für die Arbeiterin , für

den männliche » A k k o r d a r b e i t e r dreizehn Pfennige ,

für die weiblichen neun Pfennige . Im Durchschnitt beträgt

die Loh uzulage 15 Proz . Die Tarisdauer ist ein Jahr .

„ Krankheit t
Ferdinand Bruckner ir

Man erfährt , daß der Verfasser eines außerordentlich verworre -
nen und ebenso genialen Dramas ein junger Wiener Arzi ist . Nennt
er sein Drama „ Die Krankheit der Jugend " , so meint « er klipp und
klar da - Sexuell « . Und es ist nicht nur die stürmische Pubertät , die

imteriodisch die halberwachsenen Jungen und Mädchen durchtobt . Es

ist die Liebe zwischen den Studenten und Studentinnen , über die der
Wiener Arzt und Dramatiker seine Erfahrungen und seine Bega -
bungen ausbreitet . Man wollte am Schluß der Borstellung den Ver -

fosser dieses merkwürdigen Stückes sehen . Er zeigte sich nicht . Er -

zählt wird , daß er sich überhaupt nie zeigt , sondern nur aus irgend -
welcher Ferne mit seinem Namen die Theaterdichtungcn deckt , die

man nun auf die Bühne bringt .
Diese Spiegelfechterei der Bescheidenheit , die aus den gleichen

geistigen Quellen strömt wie dos Komödiantentum der Abenteurerei
oder Eitelkeit charakterisiert auch das ganze Drama Ferdinand Bruck -
ners . Man wandert nicht durch grobe Perversitäten , man persi -
stiert oder propagiert nicht , sondern geht mit einer großen Selbst -
Verständlichkeit durch die Seelen - und Sinnenschliche der Studenten -

fugend . Da wird nichts süß und melancholisch verschleiert wie etwa
bei Arthur Schmier , wenn Wiener Mädels aus die Bühne kommen .
Da wird nichts fanatisch abgehandelt wie etwa bei Wcdekind , wenn
die zum Frühling erwachend « Mannheit und Wcibheit wahnsinnig
nach ihren Rechten schreit . Da werden auch nicht die verrückten und

parcdistifchen Exzesse begangen , in denen sich die Jünglinge und

Mädeln bei dem Advokaten der jüngsten Jugend , bei Arnolt Bron -

nen , gefallen . Dieser Dichter Ferdinand Bruckner ist «in hellsichtiger ,
vorsichtiger , übersichtiger Psychologe . Er übertreibt nicht , wenn er
die weiblichen Heroinen der Gcschlechtsbcgehrlichkeit bald lesbisch
zusammenbindet , bald als Traumwandlerinnen auf den Strich hin -
ausschickt , bald als Spießerinnen in die Schlaf - und Arbeitskammer

einsperrt . Er übertreibt nicht , wenn er als Mannstypen dieser ge -
schlechtlichen Erregung und des versoffenen Casanooatums einen

verjluchten Menschenquüler oder Änen verweichlichten Weiberknecht

zeigt . All diese Typen reden bei Bruckner eine eigentümliche ur -

wüchsige Sprache , die nicht dem Gehirn , sondern dem Bezirk des

Unterleiblichen entstammt . Wir hören den Jargon der Liebesnächte
und der Selbstmordnächte und der Verführung und sogar der Mord -

Nächte , ohne daß irgendwelche Literatur geredet wird .

Der berufsmäßige Verführer erledigt nacheinander die jungen
Studentinnen , die „ das " brauchen , solange sie frisch und natürlich
sind . Diese Frische , diese Natur ist spürbar auz all dem unnatür -

lichen , krampfhaften Spiele . Denn selbst , wenn das ein « von den
Mädels im Leben nicht weiter kann und die Ueberdosis Deronal

nimmt , geschieht etwas Logisches . Dann selbst , wenn der höllische
Draufgänger und Säufer des Stückes in einer vollkommenen De -

speradominute der zweiten Holden dieses Stückes den Hals zudrückt ,
geschieht etwas ebenso Natürliches . Man kommt einen Augenblick

„ Oer schwarze Oomino . "

StaatSoper .

Salon im Palast der Königin , gräflicher Speisesaal , Jungfrauen
des hohen Adel », Edelleute , Kavaliere , hochgeborene Amüsier -

gesellschast : dos Milieu , in dem die Handlung dieser bald hundert -

jährigen Oper spielt , ist uns herzlich uninteresiant . Aber das

amouröse Intrigenspiel , das hier abgewickelt wird , ist so geschickt

eingefädelt und mit oll seinen Aufalls - und Verwechslungsmotivon
so virwos durchgeführt , doh — nicht unsere heutigen Komödien -

schreiber von diesem alten Eugene Scribe allerlei Nützliche » lernen
könnten — sondern wir , das Publikum , angeregt , um nicht zu sagen
gespannt , bis zum Schluß bei der Sache sind . Aber die unehrliche
Sprache der Gefühl «, nicht zu reden von der komischen Sprache der

deutschen Uebersctzung , machen uns dos Mitgehen freilich nicht leicht .
Aber durch A u b e r s in bestem Sinn angenehme , liebenswürdige ,
immer einfallsreiche , immer vorbildlich gearbeitete Musik ist die

Sache ein für allemal in eine höhere Kunstsphäre gehoben . So

wechseln Für und Wider und ein Aber hebt das andere aus .
So ist es auch in der neuen Inszenierung der Staatsoper .

Ihre besten Impulse empsängt sie vom Dirigentenpult : Fritz
Zweig hat die leichte Hand , in der Aubers Musik gut aufgehoben
ist , sie könnte nicht bester gespielt werden . Aber dem Dirigenten
fehlen auf der Bühne die Stimmen und die Sänger , um den Ton

durchzuhalten , den das Orchester anschlägt . Und dem Gastregisseur
Arthur Maria R a b e n a l t fehlen die Darsteller , die er nötig
hätte um den Stil der eleganten Konversationsoper im Spiel bis
ins Letzte ausprägen zu können . Dieser Stil hat ihm vorgeschwebt ,
man merkt es , obendrein lesen wir ' s im Programmheft . Wir lesen
da auch , daß es ihm um „ Aufpulverung " durch äußere „ Jnszene " ,
durch „ Regieeinfälle " nicht zu tun war . Der Houptakt , der zweite ,
ist denn ganz im Konventionellen stecken geblieben , Kostüm und
Dekoration könnten nicht abgebrauchter sein . Zwischen Piscator und
— altem Hvstheater ließe sich für ein produktives Regietalent immeb »

hin ein Mittelweg vorstellen . Klaus P r i n g s h e i m.

Amerikanisierung der Kunst .
Für die Kunst wird heute eine ganze Menge Geld ausgegeben ,

für einzelne Stücke 10 000 , 100 000 , 1 Million Mark . Wer aber

nichts davon merkt , ist die Produktion , sind die 17 000 deutschen
Künstler . Den großen Betrieb auf dem Kunstmarkt bestreitet heute
der Amerikaner . Künstlerische Kullur , die man im Land nicht hat
und nicht gehabt hat , warum sollte man so was nicht auch aufkaufen
können in all den Ländern , die sie jahrhundertelang im Uebermah

produziert haben ? ! lieber diese Amerikanisierung der Kunst spricht
in der neuesten Nummer des . Kunstblattes " Paul Westheim überzeu -
gend und aufschlußreich . Er nennt diese Kunstwirlschsst vollkommen

unproduktiv . Wäre es dem alten Griechen oder dem Italiener
der Renaisiance nicht ebenso absurd vorgekommen , sich ein Volk

vorzustellen , das da meint , künstlerische Kultur habe man schon .
wenn man die Restbestände aus älteren Zeiten konserviere , während
man selbst nicht Kunst zu machen brauche , auch gar nicht mehr

machen könne ? ! Als Grundübcl des Heuligen Kunstbctriebes nennt

Westheim die Barbarei , die Kunst nur noch al » Anlagewert zu be-

trachten . Pjele Leute wollen nicht etwa Geld ausgeben für Kunst ,

sondern Geld anlegen in Kunst . Ein reicher Mann , dem kein

Luxus zu teuer ist , der an der Rioiera oder sonstwo die Hundert -
und Tausendmarklcheine nur so rumflattern läßt , kauft kein Bild für
300 M. Viel leichter kann man ihn bewegen , ein Bild für 5000

oder für 10 000 Pt . zu kaufen . Eines Tages stellt sich vielleicht

heraus , daß an einem so jungen Kerl von Maler , der nur 300 M.

für ein Bild bekommt , doch nichts dran ist . Die 300 M. sind ver -

loren . gerade soviel , wo - ein vergnügter Abend kostet . Dagegen sind

Gemälde , für die inan viel zahlt , fast unmer ein hoher Marklwe - t .
Es ist gerade wie an der Börse .

er Lugend . "
> Benaissance - Theater .

auf den Gedanken , daß Bruckner sich durch Wedekind ' sche Phantasie

befruchten und in seiner Phantasie beeinträchtigen ließ . Doch bald

sieht man : er ist ein originaler Kerl .
Das Stück ist scheußlich , wenn man nur die Ereignisse in ihrer

abstrusen Abwicklung ansieht . Aber es wurde von einem Kenner

der Dinge geschrieben . Bruckner ist ein Spezialist dlefes Genita -

lischen . Er betrachtet alles , was da an Beischlaf , Gemeinheit , Ver -

brechen , Niedrigkeit , Schwäch « , Verrücktheit , Faulheit , Feinheil und

Anständigkeit geschieht , ahne Partei zu nehmen . Er steht wirklich

schon wie ein Mediziner über den Dingen . Der dokumenkariiche

Werl ist in seinem Drama ebenso stark wie der dichterische Wert .

In der ziemlich großen Familie der letzten Sexualpathetikcr , die

auf die Bühne stürmten , ist Ferdinand Bruckner unbedingt der

reifste an Talent und Gestaltungskraft
Daher lohnte dos Experiment dieser Aufführung im R e -

nissancetheater . Es wird vielleicht geschehen , daß man den �

Dichter und seinen Berliner Regisseur Gustav Härtung Schweine
nennt . Die Leute , die das tun , werden böswillig oder dumm fein .

In diesem Ferdinand Bruckner paart sich , um e » auf eine kurze

Formel zu bringen , das Theatralische mit dem Moralischen sehr har -

monisch . Dos Stück ist vollendet , ahne daß man etwa von Sturm und

Drang , von der Ungeschicklich "eit und täppischen Uebecfchwänglichkcit
eines Anfängers belästigt würde . Unter den drei Mädchen , die von

Elisabeth L e n n a r tz , Annie M e w e s und Erika M e i n g a st

wirklich verständnisvoll , nervös , sogar hysterisch gcfpicll werdem lebt

mich ein kleiner Stubentrampel . Es ist das Hausmädchen Lucio

aus Pasiau , dos zwar nur ein « schmale Kammer in dieser Studenten -

budenwohnung inne hat , das sich aber plötzlich ais «ine ganz hervor -

ragend « Liebeskünstleiin entpuppt . Mit einer entzückenden Sicher -

heit hat Bruckner diese Mädchengestalt erschaffen . Der kleine Stuben -

trompei ist ein blindlings dem Mann verfallenes Wesen . Der Rich -

tige braucht » ur fest zuzugreifen , und das Kleine ergibt sich ihm auf

Tod und Gedeihen . Di « großen Heldinnen der Aufopferung und

auch die großen Huren sind aus solchem Strff gemacht . Diese Roll «

wird von einem Fräulein Hilde K ö r b er gespielt , die wir noch nicht

auf der Bühne sahen . Sie überraschte , ja sie stellte , obgleich sie nur

wenig « Rollcnworte spricht , das ganze , gewiß sehr begabte Künstler -

cnscmble in den Schatten . Da ist wieder ein Talent , das keine

lauten Mittel braucht , um zu wirken . Da ist wieder so ein « stille
Komikerin aufgetaucht , die zum Verlieben ist , obwohl sie sich ganz

tölpisch gibt . Man mußte ihr zuklatschcn , well das ihr angeboren «
Talent neben oll den prächtig gezüchteten Talenten olles überstrahlte .
Herr S ch l e t t o w , Herr R a p p a r d und Herr D i « s s e l spielten
die männlichen Partner des erotischen Trios , das uns beschäftig ) und

zugleich erschreckt und doch zu der Ueberzeugung gebracht hat , daß

wir von Ferdinand Bruckner sehr viel noch erwarten dürfen
dlax Hochdorf .

Romantische Spielerei .
„ Oer Kampf um den Mann " — Primus - Palast .

Eugen Scribe hat den Stoff erfunden , und die Lust an der <

Intrige an der romantischen Spielerei , die alle Opernlibretn und

Schauspiele dieses geschäftstüchtigen Franzosen beherrscht , ist auch
im Film die Hauptsache geblieben . Amüsant , wie der von der Po -

lizei verfolgt « Baron Villafuente bei einer besreundeten Familie
den Diener spielt , um sich zu retten , wie er den Polizeipräfektcn
düpiert , in seine Dienste tritt und sich schließlich mit einer Braut in
das glückliche Ende hineinrettet . Sympachie , die man immer mit
dem Abenteurer empsindet , steht auf seiner Seite trotz der cheoa -
leresken Post , deren Gichtbrüchigkeit man lange erkannt hat . Scribe

hat diesen Stojf vor etwa hundert Iahren bearbeitet aus dein

Geiste seiner Zeit heraus , die Typen gehören vollkommen der Der -

gangenheit an . Das Ganze bedeutet nichts weiter als Romantik für
höhere Töchter , und dies Unzeitgemäße , Verstaubte wird im Fil . n
noch durch das moderne Kostüm unterstrichen , das keinem der Be -

teiligten paßt . Ein Abenteurersllin ohne die große Freude am
Abenteuer .

Aber der Bearbeiter und Regisseur Hans Werkmeister ver -

steht es wenigstens zu unterhalten , leider nicht in der spannenden
Art der Amerikaner . Er geht nicht weiter auf die Liebeegeschichte
ein und er vermeldet Rührungstränen , doch er kommt nicht über
dos im Grunde Unsilmische des Stoffes hinweg . Beinahe ameri -

kanifch der Anfang , dann beschleicht Werkmeister die Zlngst vor dem

Tempo . Ein neuer Mann , Manolo San Germano , ist d» r

5>eld . Sehr beherrscht und dabei sehr liebenswürdig . Doch sein « Bs - '

berrschtheit wirkt beinahe wie Steifheit . Ebenso zurückhaltend
Maria Costa : Alice H e ch y sollt « bei der Operette bleiben . Die
anderen zeigen ihr bekanntes Gesicht .

Voraus geht ein Film über die Endwicklung der Luftschissahrt ,
der zu oft und zu betont verherrlichend den Krieg zeigt . F S.

Die well will betrogen sein . Der „ Sowkino " - Film " „ 10 Tage ,
die die Welt erschütterte n" , hat bekanntlich bei seiner
Berliner Uraufführung eine auffallend laue Presse gehabt . Diese
Tatsache wird von der gesamten Somjetprcsse mit diskretem Schwei -
gen übergangen . — die Moskauer Blätter lassen sich sogar einen
„ grandwsen " Berliner Erfolg melden . Entgegen deutschen Presse -
Meldungen teilt jedoch das Moskauer Filmsachblatt „ Kino " mit ,
daß von der deutschen Zensur etwa 700 Meter aus dem „ 10 Tage " -
Film herausgeschnitten ward ? » seien . Es erregt in Moskauer Fach -
kreisen Befremden daß der Name des Mitarbeiters Eisensteins ,
des Reg ' sicurs . A l ex a n d r o w , der hervorragend an den Auf -
nabmen beteiligt war , in der Berliner Plakatreklame nicht er -
wähnt wird .

ßansichroiiit Die Menzel - Ausil ellpng »er ffinlerim Ttinnn -
( in iil er , Bellevuegr . 13 bleibt nur k>� zum ß ' Jtni neälwet — Die
? l »«iieNung Einil 91 o l b e in her lAaikrie irrrbinnnb Möller . ?( t ) 5nc5crnet
H er 33, ift bis iiim 3. Mal oeriZnacrt . — Di - ämimliinn Oskar �iilb -
i ch i n s t b ist bis zum st Mai !vo: i >0 bis 6l bei Pa >1 Caisner ausgestellt .

IN likäporlt . Dr . Nritz ( Stlcbru wirb in den Monaten Mai und
Juni gasiwcile an ' der Släbliiche » Qper birigferen .

Bei der ( tatl stouplmanu > reter , bie b! e Frennbe bes Dirfjters Donntag
pornnttnn II1/ , llbr in her . Tribüne ' veranstalten . Ie en Willy Buichbost ,
Lolbar Miitbel unh Mab Lb- las » aus bei , Weiten Hanbiinanns . tyms
Batlcnr sin gt Lieber bes Dichte - s, veilont nun Mm ta Teichmüller . Im
Foyei sinbet etnellusiielluna von ftamilienbtibein her Br über Hanblmann statt .

Elve wedetind - Molinee wiib im Tbenter i. b. äönigmSser Strafte von
Tilla D » r i e u x , Till » W e d e t i n d und Albert S t e i n r ü ck, Sonntag
mittag « 12 Ubr , veranstaltet .

Theateritironlk . Das Stnbio bor Riscatorbübne bereitet z» Ebcen
be ? hO. ßtebiiitstaaes von Erich Mübiam eine AAstührttng leines Drama »
. Jubas « vor , - 5as Stück gebt im TbeaUr am Aolleiiborsplatz Sonnlag
vormtllag N>/ , Ub> in Szene ,

. Da » rnsfrche Theater » ab wir - , ist das Tbcma bc » zweiten Lichtbilder - -
vartrags , ben Paul Egaers für bie Bolksbütme Montag * Ubr . im Bür er .
foot de » Berliner Rathauses halten wird . Karten zum Preise von 70 Ps.



Wo die Kelsen sich spalten .
Die furchtbaren Zerstörungen im bulgarischen Erdbebengebiei .

Philippopel . 27. April . ( TIgenberichk . )
Die furchtbaren Erdbebenkatastrophen in Südbulgarien

. lallen das ganze Land Immer noch in höchster Spannung und

Erregung . Die verschiedenen behördlichen Meldungen und die

Ermittlungen der bulgarischen Zeitungen gaben zunächst ein
wenig umsastendes und unklares Bild über die verheerenden
Auswirkungen des zweiten Bebens in Philippopel und Um¬
gebung . Sie ließen aber dennoch erkennen , daß dieses Gebiet
ungleich schwerer betroffen wurde als Tschirpan und
Vorisowgrad .

Am ersten Tage nach der Schreckensnacht , die auch in Sofia
furchtbare Panik ausgelöst lzatte , brachte uns der Schnellzug
in einer 4�- stllndigen Fahrt von Sofia nach Philippopel ( 156 Kilo -
mcter ) . Die Reife geht durch wilde Landschaften und Schluchten —
Zur Linken die schneebedeckten Häupter des Balkan
und zur Rechten die tausendköpfige Hydra der Rhodope —

' bOLF iMsUNTH

Heu - Kon

folambozi
VoKia Ebene

fl/t - KonM

Zum Erdbeben
in Griechenland

über den hohen Paß von Wakarel hinab in die fruchtbare thrakisch «
Ebene . Die Bahnlinie ist unbeschädigt . Ebenso das Bahnhofs -
zebäude von Philippopel . Di « Stadt , um die sich eine 22<X1jährige
Beschichte webt , ist ausgezeichnet durch ihre eigenartige reizvolle
Lage . Sie liegt zum großen Teil in der Marißaebene . Nach der

süngston statistischen Erhebung zählt Philippopel 20 260 Häuser mit
etwa 166 000 Einwohnern , von denen etwa «in Drittel Türken ,
Juden , Armenier , Ericchen und Zigeuner sind . Die zahlreichen
Minarette der Moscheen , die jetzt sämtlich eingebrochen sind , gaben
der Stadt ein

orientalische » Gepräge .

vom Bahnhofe führt eine ganz europäische Hauptstraße zu dem

Zar - Simeon - Park . Die hübschen Wohnhäuser rechts und

iinks zeigen äußerlich weniger große Schäden : niedergestürzte
Schornstein «, heruntergebrochene Ballone , kleine Riffe in den

Wänden , zersplitterte Fensterscheiben . Wir betreten einige Häuser .

Borsichtig , denn noch immer geht ein Zucken h u r ch d i e Erde .

Innen sehen wir «in B i l d d e r B e r w u st u n g. Schutt , Trümmer ,

herabhängende Balken , Decken , niedergelegte Oefen , zerschlagene
Möbel . An dem zerstörten Militärkasino entlang kommen wir zum

Zar - Simeon - Park , der ein einziges Biwaklager ist . Zelt
an Zelt , Kopf ait Kopf , weil man hier sicher ist . Am Eingange hat
der Garnisonkommandant , «in General , sein Hauptquartier uuf -

geschlagen . Der Feldtelephonapparat klingelt , Ordonnanzen laufen .
Es ist über das Erdbebengebiet Kriegszustand verhängt . Alle pri -
voten Autos und Fahrzeuge sind beschlagnahmt .

Nur zwei Minuten entfernt , beginnt der sogenannte katholische
Stadtteil , ein ausgesprochenes Proletarierviertel , wo man vor dem
Erdbeben kleine armselige , meistens einstöckige Häuser und Hütten
fand . Die großen Tabaklager und Fabriken haben in Philippopel
ein Proletariat von ungefähr 45 000 Menschen ge >
züchtet , das hauptsächlich in dem schwer heimgesuchten katholischen
Stadtteil «in erbärmliches Unterkommen hatte . Der Anblick ist hier

Ein Zerstorungsbild aus Philippopel .

erschütternd . Alle Häuser sind vernichtet , fast durchweg buchstäblich
dem Erdboden gleichgemacht .

Wo noch ein Haus steht , zeigt es handbreite Risse ,

die es unbewohnbar machen . Ich spreche »inen Arbeiter , der Hände -
ringend mit Frau und Kind vor den Trüümmern seines Hauses
steht . Aus seinen zusammenhanglosen Worten tönt ein einziger
Verzweiflungsschrei . Zwei seiner Kinder hat er heute früh t o t a u s
den S ch u t t m a s s e n geborgen . Das in ISjährigcr schwerer
Arbeit vom Munde abgespürte einzige Besitztum , sein Häuschen , ist
zerstört . „ Meine Fabrik ist auch zusammengestürzt . Wo finde ich
Arbeit ? Wer ernährt meine Frau und das verbliebene Kmb ? " Die

gleiche Klage spricht aus den bleichen Gesichtern der übrigen herum -
stehenden Arbeiter . Wohnungslos , arbeitslos , mittellos ! �

Die anderes schwer beschädigten Stadtteile , das armenische ,'
Invaliden - ünd?Industrievleriel . machen cbekifalls . einen trchllosen
Eindruck . Alle Häuser und Fabriken , sorpeit sie nicht direkt ein -

stKrztcn , sind Arm größten Tejl verwüstet , i Hs besteht kostm - die

Hoffnung , daß duch nur 3 Proz . der verlassenen , noch stehenden
Wohnungen wieder bezogen werden köstnen . Auch dos riesige Sani -

tätsdepot der südbulgarischen Regimenter ist zusammengebrochen und

ausgebrannt . Der Schaden beträgt gegen 70 Millionen Lewa . Das
modern «ingerichtete neue katholische Krankenhaus , das demnächst
in Benutzung genommen werden sollte , ist ebenfalls mrr noch ein

' Thaashaufen . Das Aug « steh! nichts at « Srflmmer , Srflmmer rniS

wieder Trümmer .
Di « Fahrt geht weiter in die Umgebung von Phi -

l i p p o p e l. Die direkte Landstraße nach Paposli , dem Zentrum

des Erdbebens , ist nicht befahrbar , da die meisten Brücken zu -

sammengebrochen sind . Auf mühseligen und schlechten Umwegen

komme » wir über Stanimaka , einem malerisch gelegenen Städtchen

am Fuße der Ostrhodope , dos nur wenig Schaden gelitten hat , nach

dem Orte Sadowo . Hier sind mit Ausnahme von zwei oder drei

Häusern alle Wohnungen , die Schule und Kirche ein Opfer der ge -

walttätigen Elemente geworden . Das ganze Dorf ist ein riesiger

Trümmerhaufen . An den Straßen liegen tote Kühe , Ochsen , Pferde .

Viele Bewohner tragen blutige Verbände am Kopf «. In einem der

nicht beschädigten Häuser , dem Gasthause des Dorfes , sind d i e

Leichen aufgebahrt . In Papasli , dem engeren Erd -

bebenherde , an der Zentralbahnlinie nach Sldrianopel — Konstan¬

tinopel sind die Folgen der Katastrophe nicht zu beschreiben . Das

ehemals große Dorf ist ein w i! st e r Haufen von Balken und

S ch u t t m a s s e n , aus denen Tierleichen , Hausgeräte , landwirt -

schaftliche Maschinen usw . hervorragen . Grabesstille . Die Leute

kampieren auf der nahen Höhe . Niemand wagt Aufräumungs -
arbeiten . Die Eisenbahnlinie , die am Dorfe entlang führt , hat sich

in einer Länge von etwa 2 Kilometern bis 2 Meter gesenkt . Die

ganze Gegend hat sich gesackt , aus lange Entfernungen sieht man

breite Erdsprünge ,

aus denen hier und da noch Wasser quillt . Die übrigen Dörfer , wie

Manolowo , Alifakowo , Strema , Trifil usw. , bieten das gleiche trost -

lose Bild .
Am zweiten Tag « noch der Katastrophe hat h« f t i g « s R e g e n-

weiter eingesetzt . Zitternd vor Kälte und durchnäßt Hausen die von

dem Erdbeben betroffenen 200 000 Menschen in Gälten und auf dein

Felde . Die Gesamtzahl der Toten beträgt bisher 128 . Als

schwerverletzt werden 230 Personen gemeldet .

OerVuchdruckerstreik in Oanzig beendet

Keine Dreiviertelmehrheit zur Streitfortsehung .

Danzig , 27 . April . ( Eigenbericht . )
Nach achttägiger Streikdauer wird im Danziger Buchdruck -

g« werbe am Sonnabendmorgen die Arbeit wieder aufgenommen .
Da der von Schlichtungsausschuß gefällte Schiedsspruch , der

eine Lohnerhöhung von 3,75 Gulden für die Woche vorsah , von den

Streikenden abgelehnt worden war , mußten sich die Unternehmer zu
einem weiteren Zugeständnis bequemen . Der Demobilmacheings -
kommissar vermittelte eine Abrundung um 25 Pf . auf
4 Gulden . Dieses Angebot ist von den Streikenden mit 128

gegen 155 Stimmen angenommen , da die Fortführung des

Streikes eine Dreiviertelmehrheit erfordert hätte .

Der Einsturz der Heuligen Ehe und die Revolution der mo¬
derneu Zugend . Ueber dieses Thema spricht 7>r . med . Heinrich
Dehmes heute , Freitag abend 19' , ? Uhr , für den Bund Eni -

schiedener Schulreformer in einer öffentlichen Versammlung in der

Hohenzollern - Oberrealschule Schöneberg , Belziger Str . 48/53 ( Unter -
rundbahnhof Stadtpark ) . Im Anschsuß daran freie Aussprache .
utritt jedermann gestattet . _

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle VerNu und Um -

%

Temperaturen etwas niedriger als bisher .

BeranUoortlich kür die Nodaktion : «u « e » Prager . Berlik : Anreiaen : Th. »locke .
Berlin , «erlag : Borworts Verlag (5 m b. Berlin . Druck: Lorwärt » Buch.
druckerel und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin 6 ® 68, Lindenstrabe 3.

Pier »» 1 Beilaa «

lllgsmeine Ortskrankenkasse Berlin - Pankow

OrdentlKSie AntMUnftsinniiA
am Montaa , dem 7. Mai l »2«, abends
7' z. Uhr ( ISVi) im Raffcnlofal Berlin -
Panlow , glorapromenade

Tagesordnung :
l . Bericht des Borstandes .

»l Sagenbericht .
l>) Sillgemeincs .

Z. Abnahme der Iahresrechnung und
Bericht d»s Prüfungsausschusses .

S. Beschluhlassung über Aenderung der
Dienstordnuug .

4. Satzungsänderung .
S. Nochmalige Btlchlutzfassung über die

neue Wahlordnung .
6. Verschiedene Nassenangelegenheiten .

Die Bertreter der Arbeitgeber und
Versicherten werden um pünltliches er¬
scheinen gebeten .

Berlin - Pankow , den 26. April lS2S.
Der Vorstaad .

_ 0. » ü t i g , Vorsitzender .

_ _

' T ISdlUkS aSS
lirm in IS Tun ilr,(
tdinn Fällebneitigi «nfci . aeantestiin Heilerfiln
Eatitigong mi Rifenuin. äritl . cmplohlei
liteiliiemtrih t06. « II . 1-4. stmetM10-12. lenl»

ohne Anzahlung
ohne Aufschlag

Schlalrlmmer 1 Mod . Küchen
Herrenzimmer I Polstermöbel
Speisezimmer I Korbmöbel
Einzelmöbel | Tepp che

bis 24 Monatsraten
besonders günstig bei der

üeg : lindet und beaufsichtigt vom
Qesamtbetiiebsrat d. Magistr . Berlin .

Gemeinnützig Geseilschaf : .
nur Breite Strasse 7

Am - Mal teschlossrnl

Herrenkleider -
Fabrik

gibt bis am weitere » Anzüge . Ulster .
ÜJalctota zu Fabriipreilen ab. Bitte

überzeugen Sie sich .

Kaiser - WIlhelm Str . » 4 , I Tr .

Wer probt
der lobt anser bequem . Teilzahlungs - System !

Mit V» Anzahlung und 9 Monatsraten

Garderobe für Herren , Damen und Kinder

Befllcdern / feriide Bellen
MlillPl • Herren - , Speise - und Sdilafzimmer
riUUCI • KOchen . welb und lasiert

RlnvPlmAhdbla ADHleinesdu - anUe , Neiailbeiien .
CUlXLilli VlICI » lalas , BonebeifeB , Horbmöbel

auch ohno Anzahlung bis zu 24 Monatsraten .

Kredit - Fuchs & Co .
Invaiidenstrafie 35, Hr . , Ecke Chausseestraße

Untergrundbahn Stettiner Bahnhot .

TRAURINGE
I Ring Dukatengold ( 900 gesM

zum Reklamepreis von
Gediegen und modern . . . .
Schwere Ausführung

. . . . .

I Ring ( SSS gesl . )
Gediegen und modern . . . .
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 15 .
Skarat . Ringe v. Mk. 4 . — bis 1 . — p. Stüc

Gravieren gratis zum Mitnehmen

Hermann Wiese , Berlin u
StSndi ? ca . 3000 fugenlose Trauringe am Lager .

KLesdau*«orbmöbel
lollaiat » knx »

Aparte Mustei
Mäßige Preise

Huuiittn •. Vertan
Neukölln

tmnpib . n» 10 »
Hermannstr . Ii
' Tel . Neuk. lTes

J . BAER
Badsfr . 26 , Edie Prinzenallee

Neuheiten fflr FrOhjahr n . Sommer

Fertige Herren ' ond Knaben '

bekleldond In bot anerhannien

Qaalil &L fflr Jede Fldnr passend .

Die Ma�abicUnng unier

Leitung bewöhrter Zu¬

schneider bringt das Ge -

schmadtTolIsle hervor .

Preisliste
gratis !

Teppiche
Boucle ■ ■ • • ca. 200 ' 300 1 9 . 50
medi . Sinyrna c-> 200 500 48 .
Grober Posten dcbrandiier
Teppidie enorm b 1 1 1 f g !

Sipa-Falinlitepgldi -VsM
Belie - Alliance - Pfalz 121

Auf W uoacb Zahluogacrleicbtcr ung

• Fflr das Frflhlahr !
Wunderschöne Dameu -

JMüniel

swXcne ttteider
Kostüme

Auswahl /2X W
Billigste Preise jLßtUSCWM

Evtl . Aenderung . tadellos , ohne Berechnung

W . Bernhard Nadiflg . ,
SW. Belle - Alllance Sir 105 u. 101 ürtll >■ Bj' lnth To

1

Waldschänke Sadowa
Inhaber : Otto Thöldte

Ausflugslokal mitten im Wald a d.
Bahn gelegen . Herrlicher Garten ,
3000 Personen fassend . Saal für
Vereine , auch Sonntags kostenlos .

Kegelbahn
VorzUglicheKOche
GuigepflegteBIere

Grofjdestillaiion
Inh . : H . Spitzer , Goltzslr . 32

4V Billiger Plaschenvcrkauf

und Farhen t. an¬
zwecke , wie MOP. : , t
böten , Rud�r u e cl. r.o.
streichfer ig und sehne
• rocknend . liauft man vor
heilhall im großun arbti .

Gcschäii des Ostens

Ernsl SdiöiJd
atk - u UOe iarben - f abrie

Boxhagener t a . lelwd
Tel. E 8 Andr . 4024. Geöffnet 8—7.

LAUBENHOLZ
Ä) mm ftart . boppelleihg gepöbelt u ge-
ipunbet , in Platten , qm o. 0. 9u Mt a»
Sperrholzplatten , ü lach aeteimt . Snnu start . I
t stuneaausbau veul - clia Holzindu¬
strie , Reinlckendon - Wcsi , Waldftr II
( Linie 68 u. Wittenau , Äcemmenet Dahn. )

I Zu noch nie

' dagewesenen Freisen
oringer wir

Storaf , Gardine ? » ,
Bettdecken

I Kilnsttfr - Oard nen n Oester
Oua' iriter . ü> s . öü . f . MI, <M

>aibsiores n allen Webearer
1- 75- 4. ] . S. SO 8. M.

jOa d ! nen > ees ) e ■• m- sti »
»ut- remie: zum halben Preis .

- Einzelverkau . von 4 —7 t ' hr -

Spuiai-BanliDM' ltertifatfii
iHeohölln . kerflslr . S ?

•2 7>tock . am Kingbahnhoi
Kein Laden 1

eu erölineii Neu eröitn .

F & hrr & dcr
ersiklass gc Riesc - . aus ". al

lelZisklv�S
5 Jnnrc Cinrcjn' . tc

Grammophone von Mk. I,— ar.
-' rc� Bcr . ncr Fahrr . td
Var . r « ebs - aeselik < a ;

Turmstiaße 70 {G. r

Putbusser Straße 6

Qualiläisware / Billigste Preise

Vcrüdin okä ! |
c?cr organialcrt . Arbtücrsclw »; S

Willy I
> ERLIN N, Lychen�r Slraftf

i



( Beilage

Freitag , 27 . April 1928

Drrftfcitib
SfuUauXfaße Mi �Jcrtvfäsh

Spät abends komme ich aus einer Versammlung und schlendre

durch den lichtreklamebestrahlten Menschenstrom . Vergnrigungs -

hungrige und vergnügungsgesättizte Gesichter schieben sich an mir

vorbei Pärchen Arm in Arm , Damen des horizontalen Gewerbes
mit dickaufgetragener Schminke . An den Straßenecken rufen

ZeitungshänVlcr die neuesten Abendblätter aus , Mreichholzverkäufer
bieten ihre Schächtelchen an , Autos sausen , Straßenbahnen rattern .
Da drängt sich eine Gestalt an mich heran und flüstert mir zu :

„ haben Sie alle Kleider zu verkaufen ? "

Zugleich wird mir eine Karte in die Hand gedrückt , auf der ich lese :

Zahle unübertroffene Rekordhöchskpreise

für sämtliche Herrengarderobe , Damengarderobe , Jackett -

anzüge , Frackanzüge , Smokinganzüge , herrenpoletots ,
Pelzgegenstände , Uniformen , Nachlaßsachen .

Verständigen Sie mich .
Karle genügt , komm ? sofort !
( Folgt Name und Adresse . )

Von irgendeinem Onkel bekam ich einmal einen Anzug , der

mir nicht paßt . Den will ich verkaufen . Am nächsten Tag schreibe

ick) also eine Kart «, und «he vierundzwanzig Stunden vergehen ,
meldet sich der freundliche Mann , der mir die Karte zugesteckt hatte :

„ Ich komme wegen die abgelegten Kleiders ,
"

stellt er sich vor .

Der besagte Anzug liegt bereit , wird mit sachkundiger Miene beschaut ,
mit ebenso sachkundigen Händen betastet und nach langem hin und

her bekomme ich schließlich den dritten Teil von dem , was ich da -

für aejordcrt hatte . �Zch möchte noch wissen , welches Schicksal der

Anzug meines Oukels . nün ' " Wb« n " . werW ' " ' La- wilt "fjjr " Nteltler «.
Händler nicht recht mit der Sprache heraus . Ader schließlich erfahre
ich doch , daß in der h i r t « n st r a ß e eine Kleiderbörse sei , do- ck
würden die alten Sachen weitervcrhandelt . Die Angelegenheit in -

teressiert mich und am nächsten Tag reise ich dem alten Anzug nach
und suche

die Kleiderbörse .

Zwischen Volksbühne und Grenadier st roße , dort wo

die letzten Reste des Schcunenviertels stehen , ist die hirtenstrahe .
An der einen Straßenseite wird in alten Bretterbuden allerlei Ge -

flügel feilgeboten . In einem der gegenüberliegenden Häuser ist die

„Kleiderbörse " . Diese Bezeichnung klingt ein wenig pompös für
den kleinen Laden , der die „ Börse " vorstellt . Zwei Ladensenster

sind grau angestrichen und verwehren den Blick ins Innere . In

schwarzen Lettern prangt die Zlusschrift : „ Sih der Althändler
Deutschlands e. D. " Und an der Tür lese ich: „Eintritt nur für

Mitglieder . " Vor dem Eingang steht eine lebhost gestikulierende
Gruppe . Ein Mann mit einem Bündel Kleider unterm Arm kommt
die Straße entlang . Sosort lösen sich hastig zwei Gestalten aus
der Gruppe und stürzen dem Kommenden entgegen : der eine

wechselt ein paar Worte mit ihm , ninimt ihm sein Bündel ab und

verschwindet damit in der „ Börse " . Ich will mit hinein . Da ruft
einer : „ Mach ' die Tür zu ! hier is doch kein Kien

topp ! " Ich gehe trotzdem hinein .
Dicht neben der Tür steht ein Schanktisch . In dem nicht allzu

großen Raum sitzen und stehen dicht gedrängt wohl an hundert

Käufer und Verkäufer alter Kleider . Auf den Tischen liegen Pale -

tots , Jackettanzüge und getragene Stiefel . Lautes Stimmengewirr

ktondssarderobe .

Vor tinttn AUkl eider - Lad aa

erfüllt die Stube . Die meisten sprechen das ihnen gewohnt «

Jiddisch , das von lebhaften Armbewegungen nachdrücklich bo-

gleitet wird . An den Wänden hängen Plakate : „ Für abhanden ge-
kommen « Sachen wird nicht ausgekommen . Der Vorstand . " Und

ein anderes verkündet : „ Das Umherstehen vor dem Lokal und

handeln mit Sachen vor dem Lokal ist strengstens verboten und

wird mit Ausschluß aus dem Verein bestraft . Der Vorstand . "
Inzwischen ist die Prüfung meines Ausweises be -

endet . Das Interesse sämtlicher Anwesenden wendet sich setzt dem

fremden Eindringling zu.

„ Wir wollen nichi in die Zeitung ! "

Das wird mir mit erheblichem Stimmenaufwand in die Ohren

gebrüllt . Zugleich bekomme ich mein « Pressekarte zurück . Di «

Wirtin der „ Kleiderbörse " kommt jetzt auf mich zu . Sie ist ein «

resolute Frau , nicht sehr groß , aber laut . Wegen ihres Schreien »

entschuldigt sie sich gleich : „ Wissen Sie , ich bin heiser und da Hab «

flUMuKw
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ich eine etwas laute Stimme . Das dürfen Sie mir nicht übel

nehmen . " Nein , ich nehme grundsätzlich nichts übel . Und so er -

fahre ich denn von der Wirtin , daß die Kleiderbörse kein öffentliches
Lokal sei , und daß man von der Zeitung überhaupt nichts wissen
wolle .

In der Grenadier st raße versuche ich mein Glück in ein

paar Altkleiderläden . Aber nirgends läßt man sich auf theoretische

Auseinandersetzungen «in . Ein « Frau sagt mir : „ Se woll ' n ja doch

nischt kaufen . Was nützt das Gerede . Die Kleider hat mein Mann

ehrlich gekauft . Geftohl ' n is nir . " Also weiter zur Linienstrah «.
Ein paar ergebnislose Besuche . Dann komme ich in einen Laden ,
über dessen Eingang auf einem großen Schild zu lesen steht :

Monatsgarderobe .

Zunächst auch hier ein enttäuschtes Gesicht , sobald der gute
Mann merkt , daß ich nicht als Käufer komme . Aber bald wird er

mitteilsam und gibt seine Gsfchäftszeheimnisse preis . „ Monaks -

garderobe " , das find Sachen , die von „ Herrschaften " abgelegt sind ,
aber nur ein paar Monate getragen wurden . So genau wird das
aber nicht genommen . Wie der Händler zu der Wir « kommt ? Das

ist verschieden . Die einen gehen „ Klappen " , das heißt , sie laufen
von Tür zu Tür und fragen , ob alt « Kleider zu verkaufen wären .
Ander « sprechen aus der Straße an , größere Händler inserieren .
Manches wird auch von den Herrschaften gebracht . Die Versteigerung
der verfallenen Sachen auf Leihämtern und Psandkammern ist
nicht sehr lohnend für den Händler , weil meist Private da sind , die

mehr bieten , als der Händler zahlen kann , wenn er noch verdienen
will .

Die letzte Neise .

Im Altkleiderhandel gibt es aber auch ein Exportgeschäft .
Alte , aus der Mode gekommene Kleidungsstücke , wie Cut , alt -

modische Gehröcke und Fräcke , aber auch Kleider , die zu schlecht
sind , um in Deutschland noch verkauft werden zu können , werden
von SpezialHändlern für billiges Geld an der Börse getauft und
treten dann in Mengen zu zehn oder zwanzig Tonnen die Seereise
nach Britisch . Südafrika an . Dort werfen die nicht mehr
europafähigen Kleider noch einen erheblichen Gewinn ab .

Sind Kleider aber schon so schlecht , daß sie selbst für Südafrika
nicht mehr verwertbar sind , dann wandern sie zum Lumpensammler ,
werden zertrennt und in großen Lumpensortieranstalten nach Stosf -
qualität fein säuberlich aussortiert . Von da aus kommen sie in
den Reihwolf , werden in kleine Fäserchen zerschlissen , um dann als
Kunstwolle , oder bei schlechter Stoffqualität , als Papier oder Pappe
neugeboren zu werden . Und der Kreislauf alles Werdens und

Vergehens beginnt von neuem . Felix Fechcnbach .

In der „ Börse "

WAS DER TAQ BRINGT .
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Der Landsknecht .

Der „ Vormarsch " , das Kampsblatt der Nationalisten und Organ
des Kapitäns Ehrhordt , gibt endlich mal erschöpfend Auskunft dar -

über , wie man sich den nationalistischen Idealmenschen denn nun

vorzustellen habe . „ Soll das besser sein " , heißt es da in einer

Polemik gegen den Iungdeutschen Orden , „ im Graben liegen mit

politischer Gesinnung , mit Erneverungsgedanken meinetwegen , als

wenn ei » Ewiger des Krieges sich aus die Leiche eines Trichter -
kameraden setzt und in gesammetter Härte dem Chaos seine Pfeife
entgegenschmaucht . " Welch ein Idyll ! Man wird sich das so vor -

zustellen haben , daß am Abend vorher der „ Ewige des Krieges "
mit seinem Kameraden gegessen , getrunken und gesungen hat , daß
sie zusammen geplauscht haben . Ein Kugel kam geflogen . . . brach
zwei Augen , legte ein herz still . Gemeinhin ist dieser Vorgang
von einem gewissen Whmutsgefühl begleitet , das sich des Gemütes
der Ueberlebenden bemächtigt , und sogar dl « Tiere pflegen scheu
um ihre Toten herumzugehen . Mit solchen Sentimentalitäten aus -
geräumt zu haben , ist , wie wir hören , das Verdienst des „ Ewigen
Kriegers " . Er Hot es verlernt , weich zu denken , er will nur weich
sitzen . Di « Kameradenleiche wird ihm zur Placierungsgelegenheit ,
und angesichts des Chaos , dieses Ergebnisses seiner Existenz , denkt
er an den Knaster .

Und da bleibt uns nichts übrig , als den „ Ewigen des Krieges "
in dieser Situation zu photographieren : Das Gesäß auf die Brust
des getöteten Kampsgefährten gedrückt , stumpssinnig - starr in die
Oed « zerschossener Dörfer blickend , den Sinn gerichtet nach Fraß
und Suff , den Mord aussendend und im Ermotdetwerden den

letzten Sinn des eigenen Lebens begreifend . Eigentlich ist er ja imr
ein stumpfes , verrohtes Tier — welch ein Glück für ihn , daß er

außerdem noch die Traumgestast deutscher Patrioten ist !
Haas Bauer .

Diphtherieschatzimpfung oder nicht ?

In Amerika kann man sehr oft Kindern begegnen , die Ab -

zeichen mit der Aufschrist tragen : „l » m sbickeck ! " Was auch gute
Englischkundige nicht verstehen werden , wenn sie nicht wissen , daß
„ shickcd " von dem Namen des Diphtherieforschers Professor Schick

abgeleitet ist , der ein « hautprobe eingeführt hat , die dl « Emp -
fänglichkeit eines Kindes für eine Diphtherieerkrankung anzeigt . Die

Abzeichen der amerikanischen Kinder besagen also , daß sich ihr «
Träger der Schick - Probe unterzogen haben . Was hat das aber nun
weiter zu bedeuten ? Nun , in Amerika ist es heute schon allgemeine
Uebung geworden , daß jene Kinder , bei denen die hautprobe eine

Empfänglichkeit für Diphtherie ergeben Hot, die Schutzimpfung be -

kommen , die sie in der überwiegenden Zahl der Fälle gegen die

ansteckende Krankheit gefeit macht , immunisiert . Durch diese Schutz -

impsung der empfänglichen Kinder konnte es ja auch kommen , daß
der Diphtherietod unter den amerikanischen Kindern gewallig
abgenommen hat . Als Beispiel diene der Staat Michigan , der

früher auf fedes hunderttausend seiner Einwohner ISO Todesfälle an

Diphtherie jährlich zu verzeichnen hatte . Als man die kranken
Kinder allgemein mit Heilserum behandelte , da wurden es bloß

zwanzig Todesfälle im Jahre , und der Schutzimpfung ist es nunmehr
bereits gelungen , diese Todcszahl auf die Hälfte , auf zehn Opfer im

Jahre , herunterzudrücken . Der Wert der Impfung geht noch über -

zeugender aus einer Beobachtung in New Park hervor , wo in einer

bestimmten Zeit zwölfmal soviel ungeimpste Kinder an Diphtherie

gestorben sind als erfolgreich geimpfte . In einer kleineren englischen
Stadt wurden alle Kinder durchgeimpft : dort sterben nur mehr fünf
Kinder im Jahre an der Diphtherie , die früher in derselben Zeit

hundert Opfer erfordert hat .
Die allgemeine Anerkennung , die Popularität des Impfgcdon -

kens in Amerika kommt in dem „I am slücüeck " der Kinder zum
Ausdruck . Es ist das öffentlich sichtbare Symptom des Fortschrittes
der Diphtheriebekämpfung in Amerika , wo man sich mit den Er -

folgen der Heilserumbehandlung am Krankenbett nicht mehr begnügt ,

sondern mit großzügigen Verhütungsmaßnahmen auch am Gesunden
der Kinderseuch « mächtig entgegenwirkt .

Wer weiß das ?
Die erste Uhr , die ein richtiges Uhrwerk auswies , ist um das

Jahr 1000 von einem französischen Mönch mit Namen Geroert er -

sunden worden : bis dahin kannte man nur Sonnenuhren .

*

Sicherheitsnadeln gab es schon vor zwei Jahrtausenden . In

Mittelfranken wurden kunstvoll gearbeitete Nadeln gesunden , die .

aus der Zeit um 300 v. Chr . stammen .

Aus elf Kubikfuß Wasser werden zwölf Kubikfuß Eis .

★

Im Indischen Ozean zwischen Madagaskar und Indien liegen
15 000 Inseln , auf denen es nicht ein einziges menschliches Wesen

gibt . Diese Inseln sind nicht groß . Einige haben nür einen Flächen -

umfang von ein bis zwei Hektar , andere sind fünf bis acht Kilometer

lang und einen Kilometer breit . Ein Teil der Inseln besteht aus

Granttfelsen , die sich schröff aus dem Meere heben , mit Urwald be -
deckt und wenig fruchtbar .

*

Dos Eisen ist das wichtigste und auch am meisten verbreitete

Metall : ohne Eisen gäbe es kein rotes Blut , kein grünes Blatt , die
braune oder gelbliche Farbe des Bodens , die rote der Ziegel rühren '
ebenfalls vom Eisen her .

*

Die Apfelsine ist südchinesischen Ursprungs . Aber schon vor

mehreren tausend Iahren kam sie nach Indien und von da so all -

mählich in das südliche Europa . Der erste Apfelsinenbaum in Europa
wurde Mitte des 16. Jahrhunderts in Lissabon gepflanzt .



Die Verschworung am Schermützelsee
Die Rechtspresse entdeckt einen furchtbaren An¬

schlag . — Eine Bildungsfestung in der Märkischen

Schweiz . - Unvergefjbarc Stunden der Arbeit und

der Erholung .

Die Rechtspresse in der Provinz ist einer groß angelegten sozial -
demokratischen Altion zu den Wahlen auf die » pur gekommen ,
worüber sie solzeirdes berichtete :

„ Im Hotel „ Weiße Taube * in Buckow werden zurzeit von
der Sozialdemokratie Aolksredner für die nächste Wahl
ausgebildet Das Hotel ist vom Gewerkschaftsbund für
l >60 Tage fest gemietet : es werden dauernd 30 Redner zu gleicher
Zeit von zwei Lehrern unterrichtet . Diese 30 werden 14 Tage
lang ausgebildet , und dann kommen neue 30 heran . Das ergibt für
die Dauer von 360 Tagen «ine AusbÜdung von rund 750 Mann .

Es werden für jeden Teilnehmer pro Tag und Nacht 4,80 M be¬

zahlt . Das macht rund 52 000 M. für Verpflegung . Dazu kommt

Lohnersatz und alles übrige , so daß man wohl annehmen kann ,
daß die Sache den Leuten rund 100 000 M. kostet .

Daß es mit der Durchführung der Absicht ernst ist , geht daraus
hervor , daß , ebenfalls aus allgemeine Kosten , Doppelsen st er
in die von Kursistcn bewohnten Z ' mmer « i n g e s e tz t worden sind.
Ferner hat man sich eine sehr große Bibliothek aus
Berlin kommen lassen , und sämtlich « großen Zeitungen von
Rechts undLinks werden gehalten . "

Diesen „ Enthüllungen " , die noch durch die Feststellung unter -

strichen werden , daß in zahlreichen and jen Städten ähnliche Aus -

lüldungskurse unterhalten werden , folgt die Klage , daß die armen
Rcchlsparte� - n „nicht mit den Kapitalien rechnen können , mit denen
diese kapitalistenseiniMiche Partei zu arbeiten in der Lage ist ". Im
ganzen Reiche unterhalte diese Partei 72000 fest angestellte
und gut bezahlt « — Gewerkschaftssekretäre .

Zm „ Hotel weiße Taube " .

Da uns in der Redaktion des Zcntralorgans dieser lapitalistcn -
feindlichen Partei von diesem Anschlag gegen die armen tapita -
listenfreundlichen Parteien nichts bekannt war , kam uns eine Ein -

ladung des Verbandes der Gemeinde - und Staats -
arbeiter ganz gelegen , seine Verbandsschul « bei Buckow

zu besichtigen , die so in der Rechtspresse als eine Einrichtung der

Sozialdemokratischen Partei angezeigt wurde . Gegenüber von
Buckow , am anderen Ufer des Schermützelsees , erhebt sich ein im

Landhausstil errichtetes Gebäude , das — wie alles in und um
Buckow — für Sommerfrischler bestimmt ist . Es liegen freilich
auch Villen um den See , die nur für ihre Besitzer bestimmt sind .
Und ganz in der Nähe unseres Ziel » macht sich so ein „ Wochenend -
haus " durch feine schöne Lage , seinen Aufbau und durch sein «
schwarzweißrole Beslaggung besonders bemerkbar .
Der Besitzer ist ein Unternehmer , der durch den Umsatz von Mittler -
Bröl in Berlin zu seinem Wohlstand gekommen ist .

Wir erklettern die Stufen zum hochgelegenen „ Hotel weiße
Taube " . Sämtliche Zimmer hat der Verband der Gemeinde - und
Slaatsarbeilcr für seine KursuSteilnehmer seit November belegt und

hier eine S ch u l st u b e eingerichtet , deren Lage in idyllischer Ruhe ,
mit dem Blick über den See , geradezu als ideal zu bezeichnen Ist /

Es ist in der Tat geradezu „ Hochverrot " gegen die

privatkapitalistische Wirtschaftsordnung , daß
dies « Gewerkschaft ihre Funktionäre - aus allen Gegenden Deutsch
lands , aus allen Gemeindebctricben , fei es Straßenreinigung , seien
es Gasanstalten oder Heil - und Pfkezeanstalten , zum Unterricht für
ihre Organisationszwecke an dieses Eldorado der Märkischen �ckiweiz
heranzieht und sie als Hotelgäste verpflegen läßt . Die „ Begehrlich -
keit " der „ Leute " , dieser einfachen „ ungelernten " Arbeiter und Ar -

beiterinnen , muß dabei direkt aufgepeitscht werden .

„ Kort mit der „ verdammten Bedürfnislosigkeit ' " .
Die Verbandsleitung ist mit Recht stolz daraus : es ist ihre auege -

sprochene Absicht , ihren Schülern während der nur 14täg ! gen
Kursnodauer das Leben so angenehm wie möglich zu machen und so
die Anregung Lassolles zu beherzigen , den Arbeiter aus seiner „ o e r -
dämmten Bedürfnislosigkeit " herauszulocken .

Der Zweck, den der Verband oerfolgt , ist , einer möglichst großen
Anzahl seiner Funktionäre , die meist an der Grenze des Schwaben -
alter » stehen , um die Dreißig herum , Gelegenheit zu geben , s i ch
für ihre gewerkschaftlichen Funktionen das not -

wendigste geistige Rüstzeug zu beschaffen . Dem -

entsprechend ist auch der Lehrplan gestaltet , der sich auf die V e r -

bandsgeschichte , W i r tjch a f t s k u nd « und Arbeits¬
recht beschränkt . Besonderer Wert wird auf die praktischen
Uebungen gelegt , bei denen die Schüler als Referenten , Vor -

sitzende, . Schriftführer , und Diskussionsredner tätig sind . Daneben
bleibt noch Zeit zu einigen Gesangsstunden , wie auch zu einer

Führung durch Berlin , die mit einem Thoaterbesuch abschließt .
Richtig ist auch die Sache mit der Bibliothek und den

Zeitungen im Aufenthaltsraum , der außerdem mit Radioonlage
und Lichibilidapparat versehen ist . Daß . den Leuten " die Sache
100 000 Mark jährlich tostet , stimmt nur zwei Drittel , da ja auch
Hin - und Rückreise dezahlt werden muß . Es sind natürlich d ! e

Mitglieder des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter

selber , die durch ihr « Verbandsbeilräge dies « Kasten aufbringen .
Das Geld wird nicht umsonst aufgewendet . Dafür birgt neben der

Auswahl der Kursusteilnehmer auch die Auswahl der Lehrkräfte .
Der Kursusleiter H a r t i g oersteht es ausgezeichnet , den kamerad -

schaftlichen Kontakt mjt seinen Hörern herzustellen und dabei doch
die gehörige Disziplin zu wahren .

Wenn am Ende dieser Woche die Rheinpfälzer , Badener und
Saarländer den Hamburgern Platz machen und zur Maifeier in ihre
Heimat zurückkehren , dann werden sie zeitlebens die Stunden
am Schermützelsee in Erinnerung behalten und die gewonnenen
Anregungen im Dienste für ihren Verband wie für Li « Sache der

Arbeiterbewegung überhaupt , nach besten Kräften verwerten .
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5. Fortsetzung ( Schluß ) .

Nicht wahr , Herr Pfarrer , sie können mich nicht zum Tod vcr -

urteilen , vielleicht zu einigen Jahren Gefängnis , aber dann werde

ich alles obstreiten , und wenn ich wieder aus dem Gefängnis bin ,

werde ich ein guter Mensch sein . Herr Pfarrer , ich habe . Ihnen

nun mein Schicksal in die Hand gegeben . Sie müssen mir beistehen ,
damit ich meine Krankheit und . das Vergangene überstehen werde . "

Der Geistliche , der nicht nur ein Kenner der Regeln seiner

Kirche , sondern auch ein Kenner des menschlichen Herzens war ,

durchschaute diese Rede . Solange sich Bender zu seiner Tat bekannt

hatte , hatte er eine gewisse Achtung vor ihm empfunden und auf

Einkehr und Reue gehofft , nun , da der Mann die Tat verleugnete
und in verheucheltcr Todesangst vor ihr flüchtete , war er einer

von den vielen geworden , die die Gesängnisse überfüllen . Ist es

die Furcht vor ihrer Gestaltung nach dem Tode , ist es dos unzerstör -
bare Verbundensein jedes Geschöpfes mit dem Sonnenlichte , was

auch die schwersten Missetäter an dieses Leben kettet und es als

das höchste Gut verteidigen läßt ? dachte der Pfarrer . Wer mag ent -

scheiden ? Quillt aber die Kraft , mit der dieser Mörder noch das

Leben umklammert , nichj aus dem innersten Born der Schöpfung ?
Geheimnisse , Geheimnisse überall —

Allmählich - naht « der Gerichtstag . Man übergab Bender die

Klageschrift . Sie lautete auf zwiefachen Mord . Er las sie hundert -

mal , zerblätterte die Sätze . War dies nun immer noch sein Schicksal ?
War er so untrennbar mit Vergangenem verkettet ? Hatte niemand

an seine Wandlung geglaubt ? Er fühlte , dos Spiel war verloren .

Nun kam dos alles , wie es in dem Gesetzbuch geschrieben ist . Der -

loren , verloren ! Die Zeilen und die Worte der Klageschrist wir -

bellen vor seinen Augen , zerfielen in leere Buchstaben und sinnlose
Zeichen . Warum sollte er noch denken , warum noch überlegen und

sich gegen diese unfaßbare Anklage wehren Er wollt « es nicht mehr ,
und er konnte es auch nicht . In ohnmächtiger Wut zerriß er dos

Papier in taufend Fetzen und warf diese in die Kloake . Dabei er -

ging er sich in unsinnigen Verwünschungen . Er verfluchte sein Leben ,

seine Mutter , das tote Weib , den Arzt , den Richter , und er wies
dem sich nahenden Pfarrer mit Schimpf warten die Tür .

Dann brach er zusammen , er wurde wia ein scheues Kind , weinte
und saß tagelang laut jammernd in der Ecke der Zelle . Als dies

vorüber war . halte er alle innere Bewegung verloren . Di « Zeit
verging in wesenlosen Verrichtungen , er stand spät vom Lager auf ,
wusch sich, kleidete sich an und nahm die Speisen , durchlies mit kleinen ,

vorsichtigen Schritten die Zelle , sprach nur dos Nötigste und versank
schon am frühen Abend in einen schweren , traumlosen Schlaf . Man

hatte , weil man aus seiner Veränderung die Gefahr einer Selbst -
tötnng ableiten zu müssen glaubte , ihm in den letzten Wochen einen

Zellengenosse » beigegeben , einen jungen Bauernknecht , der seinen
Stallschweizcr im Stroit erschlagen hatte . Er beachtete den Mit -

Häftling kaum , vertraut ? sich ihm nicht an und wies jedes Gespräch
mit ihm ab .

An einem Maiabcnd , dem letzten Vollmond vor ihrer Der -

urteilung , berührten sich die beiden Menschen . Das Zittern und
Locken der Bollmondnacht hatte sie müde und weich gemacht und ihre
Lippen gelöst . Der Bauernbub sprach von seinem Leben , seinen »
Schatz und von der Hoffnuirg , in gar kurzer Zeit wieder mit all dem
verbunden zu sein . Er sprach von seiner Tat , die er in ihren Einzel -
heilen lebhaft und anschaulich schilderte .

„ Hast du , als du den Mann schlugst , nicht einen schwarzen
Sckimmer vor den Augen gehabt , so daß du meintest , ins Leere zu
treffen ?"

„ Ja , so ist ' s, Bender , mir war in dem Augenblick , da ich die

Hacke erhob , als entfernte sich der Mann immer weiter von mir und

als schlüge ich nur in die Lost . Ich habe ihn erst wieder gesehen .

als er schreiend vor mir lag und der Stallboden mit seinem Blute

bedeckt war . Ich glaube , ich war damals krank vor Witt , aber

hintenach habe ich mir doch gesagt , daß ich Unrecht getan habe . Ich

muß es nun büßen . "

„ Auch ich mar damals krank und nicht mehr Herr meiner selbst .

ja , ich war krank und nicht mehr Herr meiner selbst ! ' und plötzlich

stellte er sich vor den erschrockenen Genossen . „ Glaubst du das ,

glaubst du das wirklich ?

Nein , du sollst es nicht glauben , es ist nicht wahr , ich war nicht

krank , ich mar so gesund wie du. Ich Hab sie beide in aller Ruhe

umgebracht , ich war dabei so klar im Gehirn wie noch nie , mit

festem Vorsatz habe ich sie umgebracht , weil sie Unrecht an mir getan

hatten , schreiendes Unrecht , alle beide . . . nnd weil niemand , nie¬

mand Mitleid mit mir hatte . Darum mußten sie von meiner Hand

sterben , ich habe das Urteil gefällt und es selbst vollstreckt . Ich habe

setzt gar keine Angst mehr . . . "

Am folgenden Tage bat der Knecht darum , in eine andere Zelle

verbracht zu werden . Er fürchte sich vor Bender , Bender sei auch

gewalttätig gegen ihn gewesen . Dank dieser Lüge wurde ihm die

Bitte genehmigt . Üeber das nächtliche Gespräch hat er mir erst viel

später berichtet

- -

Ich habe Bender nur noch einmal gesehen . Es war an dem

Tage , da er vors Schwurgericht gebracht wurde . Das Gericht tagte

in einer anderen Stadt . Dort war ihm auch ein Verteidiger bestellt

worden . Bender ging langsamen Schrittes neben dem Gendarmen .

Seine Kleidung war in der langen Haft dünn geworden , der Morgen

war kühl , und er fror in der ungewohnten Lust . Er war barhaupt .

Haupt - und Barihaar waren lang gewachsen . Ueber das weißgelbe

Gesicht spielte «in scheues Lächeln , die Augen glänzten wie Kinder -

äugen , und aus der ganzen Gestalt sprach Ruhe und Abgeklärtheit .

Die Straße , die zum Bahnhof führt , war menschenleer , nur wenige

Arbeiter eilten aufs Handwerk , ein paar Bauernweiber kamen in die

Stadt . Bender ging , wie wenn er durch eine groß « Menschenmenge

geführt würde . Er trug den Kopf ? rhoH «n . Sein Blick traf mich

den Bruchteil einer Sekunde . Er nickte mir lächelnd zu. Die Be -

wegung war sehr sanft . Ich war aufs tiefste bewegt : das alles

erschien mir sinnlos , verspätet , ohne Zweck.
Hier noch strafen , da der Täter bereits untergegangen und ein

anderer Mensch an seiner Statt im Werden war ?

Von der - Verhandlung berichtete man mir , daß sie kurz und ein -

druckelos gewesen fei . Bender habe mir auf Frag « gesprochen und

sei der Beweisführung mit neugierigem Lächeln , wie «in Fern¬

stehender , gefolgt . Nur einmal habe er aufgeschrien , als der Vor -

sitzende einen verwelkten Kornblumenstrauß gezeigt habe , der als

Ueberführungsftück auf dem Gerichtstisch gelegen sei . Der Staats -

anwalt habe leichtes Spiel gehabt : der fönst gewandte Verteidiger fel

angesichts des lsierhaltens des Angeklagten ratlos gewesen . Bender

habe das auf zwiefache Todesstrafe lautend « Urteil sofort nach der

Verkündung angenommen .

Man vollstreckte das Urteil nicht . Bender wurde , ohne daß er

es erbeten hätte , zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . Im

Herbst des Jahres 1025 ist er im Zuchthaus zu Erbach an der

Schwiirdfucht gestorben . Er habe oft gesagt , daß seine Strafe gerecht

sei » und er sei ein stiller und freundlicher Büßer gewesen .

hat Bad und Loggia , die Preise sind ähnlich denen am

Friodnchchain . So ist wieder ein kleiner Schritt in der ewig
akuten Wohnungsiwt vorwärts getan , und einer Anzahl Mensche »
wird Gelegenheit geboten , zu erschwinglichen Mietpreisen gesunde ,

lustige und schöne , allen Gesetze » der Hygiene entsprechend « Wohn -
räume zu beziehen . An die Feier auf der Baustelle schloß sich ein

gemütliches Beisammensein im Gewerkschaftel >aus , das die Bau -

Herren , die Kolonisten von Britz , Bertrcter der Behörden und alles ,
was sonst Anteil hatte an dem neuen Gemeinschaftswerk , be! Musik
und künstlerischen Vorträgen noch lange fröhlich vereinte .

Die wohnungssürsorgegesellschasl m. b. H. ist das Instrument ,
durch das die Stadt B e r l i . n die Hauszinssteuerhypotheken aus -

'

gibt , nicht , wie irrtüinlich in unserem Bericht über Großhäuser
und Großsiedlungen mitgeteilt war , die Dewog . Die Grundfläche ,
auf der die Großsiedlung Britz erbaut ist , ist natürlich an
243 000 Quadratmeter groß und nicht nur 243 Quadratmeter , wie
es in demselben Veitrag hieß .

proletarische Blwungsarbeit .
Das Aprilheft der „ B ü ch e r w a r t e " enthält in seiner Bei -

lag « „ Arbeiterbildung " eine Fülle von Beiträgen zur Theorie und

Prodis der proletarischen Bildungsarbeit . In einem längeren Auf -
satz untersucht Otto Ienssen , gestützt auf die neuesten Schriften
von K. Kautsky und R. Wagner , die Möglichkeiten einer theorett -
schen Vertiefung der sozialistischen Bildungsarbeit . Er kommt zu
dem Ergebnis , daß die historisch - materialistisch « Methode in viel

stärkerem Maße als bisher herangezogen werden müsse , um der

proletarischen Blldun�sarbeit einen einheitlichen Charakter zu geben
und zugleich auch die Arbeit aus wirtschaftlichem und politischem
Gebiete zu befruchten . In der „ Büchcrwarte " fesselt vor allem

ein « umfangreiche Abhandlung von Professor Hugo Iltis über

Eugenik . Die „ Büchermarte " mit Beilage „ Arbeiterbildung " ist zum
Preis « von 1,50 M. für das Bierteljahr durch die Post , die Buch -

Handlung Dietz oder durch die „ Vorwärts ' - Speditionen zu beziehen .
Einzelnummern kosten 75 Pf .

Neuer „ Gehag " - Siedlungsbau .
Britz III , der letzte Block der im Jahre 1927 von der Gehag .

auf der Baustelle Rudowor Straße Eck « Parchimer Allee , in An -

griff genominenen Neubautei » , seiert seln�Richtesest . Im strahlen -
den Soi ' nnschein wird aus dein stattlichen Eckgebäude der Richie -
kränz hochgczogen . Ringsum leuchtet ein stattlicher Fahnenwald ,
darin viele schwarzrotgoldene Fahnen . Der Baumeister spricht den

Richtespruch , dem er einige Worte über den gemeinnützigen
Zweck der Siedlungsbauten hinzufügt . Im gleichen
Sinne spricht auch Gen . KiauleHn als Obmann des Betriebsrates

In < Neubau werden 150 Wohnungen mit 8 Zimmern im Ausmaß
von etwa 52 Quadratmeter , 129Wohnungen zu 2 ) 4 Zimmer im Aus

maße van 64,50 Quadratmeter , 3 Wohnungen mit 3 Z ' mmern im

Ausmaß van 75 Quadratmeter und 15 Wohnungen mit 3) 4 Zim - i
mern im Ausmaße von 85 Quadratmeter , sowie fünf Läden er - Eins Straße mit tinfarniiienhäusern in der von dt r , . Qehag " errichteten ( irofisiedlung Fischtaigruud
stehen , zujamlnen tllnd 300 Wohnungen . Jede Wohnung l in Zehtendort .



Durch die Strafen Berlins .
Der Werbclauf der Arbciiersportlcr .

Der Straßenlauf der Arbeitersportlcr im Sonntag , von

Treptow bis zum Friedrichshain , wird zu einem Haupt '
creignis des Tages werden , lieber 850 Läufer befinden sich

gleichzeitig auf der Straße . Außerdem findet im Start und Ziel
auf dem Sportplatz Friedrichshain ein Einzellaufen und Gehen über

IL Kilometer „ Quer durch Berlin " statt .
In der H a u p t k I a f f « des Staffellaufes über 7,5 Kilometer

( jede Mannschaft 15 Läuser ) werden die Vereine „Fichte " mit fünf
Mannschaften , ASE . chit drei Mannschaften und Berolina mit zwei
Mannschaften vertreten sein . „ Berolina " ist der Sieger des ersten
Straßenlaufes von Schenkcirdorf nach Eichwalde . Auch bei diesem
Lauf werden sie einen harten Gegner abgeben . Lichtenberg , Schöne -

berg und Freie Turnerschaft Groß - Berlin - Wedding werden aber dabei

noch ein Wörtchen mitreden wollen . Die Klasse B sollte über

dieselbe Strerke mit Moabit den ersten Anwärter stellen , allerdings
ist Ijier Schönow mit von der Partie . Bei der L - K l a f f e wird
die Entscheidung zwischen Nowawe » und Treptow liegen .

Die kleinere Staffel über 3110 Meter mit 10 Läufern

vereinigt Schmargendorf , Groß - Berlin - Osten , Nordring und Bohns -

darf . Man darf auf die Bohnsdorfer Läufer gespannt sein . Von

den anderen Sparten werden wohl die Schöneberger Turner von
den Lichtenbergcr Hockeyspielern und dem Schwimmvcrein „ Welle "

zuerst das Ziel durchlauscn . Die Jugend will mit 10 Läufern
2540 Meter absolvieren . Es ist schwer , eine Voraussage der 20

teilnehmenden Mannschaften zu treffen . Mit 11 Mannschaften
durchlausen die Sportlerinnen eine Strecke von 1040 Metern ,

zu jeder Mannschaft gehören 12 Läuferinnen . Ob es die Lichten -

bergcr , die Schöneberger oder die Läuferinnen von Fichte schaffen ?
Auch Schünow ist dabei . Heber 20mal 75 Meter laufen 00 S ch ii l e r
und Schülerinnen .

Das „ Quer durch Berli n" , die bundesaffene Leranstal -
tung des Vereins „ Sparta " , vereinigt bei dem t2 - Kilometer - Etnzel >

lauf 55 Läufer . Aus dem Reiche haben sich Such- Leipzig ,
Hau . ' mann - Drcsden , Möllhoff - Halle und die Läufer aus Branden -

bürg , Holzhausen , Stettin und Hamburg angemeldet . Sie werden
neben den bewährten Berliner Läufern Blankenburg , Schirmacher ,
Mattner und Lawcaenz einen schweren Stand haben . Die Geher
haben durch Pritzel - Brandcnburg eine Verstärkung erfahren . Sonst
findet man in der Mcldeliste die Namen der bekannten Geher wie :

Falkenhagen , Wolf , Passier , Gierk « und Krausc - Moabit . Wols -
Bohnsdorf dürfte hier als der aussichtsreichste Geher neben den
Brüdern Dames genannt werden .

Die Veranstaltung für den Straßenlauf von Treptow zum
Fricdrichshain beginnt um 16 Uhr am Rathaus Treptow : wäh -
rend die Geher und Einzelläufer bereits um 15,45 Uhr den Sport -
platz Friedrichshai » verlassen , . . Dh?. . erstin . . . L. äMr - fcwisten gegen
10,30 Uhr auf dem Sportplay zu crwartn sein . Von 15 bi » 16 Uhr
findet dort ein Radballspiel der Arbeiter - Radfahrcr statt und von
17,30 Uhr bis 18,80 Uhr wird «in Handballspiel zwischen Hannover
und dem Verein „ Sparta " ausgetragen .

Die Spiele am Sonntag .
Handball und Hockey .

Am Sonntag finden drei große Werbespiele statt , und

zwar haben der Bezirk Süden der Freien Turnerjchaft Groß - Berlin ,
d« r Arbeitersportverein Fichte und der Sportverein Sparta große
Gäste . Groß - Berlin Süden hat den Sportverein St « tlin » Frei ,
der in seiner Heimat eine bedeutend « Rolle spielt , zu Gaste und tritt

auf den : Urbanplay zu folgenden Spielen an : Um 11, 10 Uhr die

Jugend , um 13,20 Uhr di « Schüler , um 14,10 Uhr die Frauen , uin
15 Uhr Foustball 1. Männer gegen Stettin und Trommelball Frauen

gegen Adlershof , um 15,50 Uhr die 2. Männer Süden gegen Stettin ,

und um 17 Uhr die beiden ersten Männerabteilungen . Der Arbeiter -

sportoerein Fichte veranstaltet auf der Spielwiese des Treptower

Parks einen Spieltag , an dem über 30 Handballspiel « stattfinden .

Außerdem findet nur «in S e r i e n s p i e l statt . Die Char -

lottenburger Schwimmer empfangen um 1614 Uhr Bornstedt im

Volkspark , Iungfernheide .

Die handballstädtemannschaft . die am vergangenen Sonnabend

gegen Nowawes mit 10 : 1 siegreich sein konnte , hat morgen Sonn -

abend ihr zweites Probespiel . Als Gegner haben Velten und Schö -
now ihre besten Spieler zusammengestellt . Da die Städtemannschast
in ihrer gleichen Aufstellung spielt und die kombinierte Mannschaft

einige Spieler hat , di « schon in der Städtemannschast gespielt hoben ,

ist ein gutes technisches Spiel zu erwarten . Der voraussichtliche

Sieger wird aber doch die Städtemannschast sein . Das Spiel finoet
um 18 Uhr auf d « m Urbonplatz statt . Eintritt 20 Pf .

Hockey . Di « Frei « Turnerschaft Groh - Verlin - Nordring fährt
am Sonntag nach Wilmersdorf , Fehrbelliner Platz , um gegen den
ASV Fichtc - West das noch ausstehende Scrienspiel auszutragen .
In der Herbstserie gewann Groß - Berlin knapp . Ob sie diesmal

wieder den Sieger stellen , Ist vollkommen offen , da sie längere Zeit

pausieren mußten . Das Spiel beginnt bereits um 9 Uhr und ver -

spricht eins der interesiantestcn in dieser Serie zu werden . In der

Gruppe B treffen sich ASV . Fichte I und die Freie Turnerschaft

Charlottenburg II um 15 Uhr in Hohenschönhausen und Lichtenberg
Sportler I gegen SV . Moabit l um 16,30 Uhr in der Normannen -

straße . Fichte I Frauen und die Lichtenberger Sportlerinnen spielen
um 14 Uhr in Hohenschönhausen .

Anfahren der Havclvereine .

Wie in jedem Jahr , begehen auch diesmal die H a v e l v « r e i » e
der Ruderer und Kanusahrer im Arbeiter - Turn » und

Sportbund ihr Ansahren gemeinsam . Die Veranstaltung war
bereits für den vergangenen Sonntag angesetzt , mußte aber wegen
des schlechten Wetters abgesagt werden , das die noch auf Ofterfahrt
befindlichen Brot « nicht rechtzeitig zurückkehren ließ . Trotz des
üblen Wetters tonnten die Boote des Nudervereins „ Collegia " über

Ostern bis nach Rathenow vorstoßen , wo das Freundschaftsverhält -
nis mit den dortigen Arbeiterwassersportlern wieder aufgefrischt
wurde .

Doch jetzt sind alle Schwierigkeiten behoben , und so kann die

Haoelgruppe , nachdem in ollen Bootshäusern die Frühjahrsarbeitcn
beendet sind und das Bootsmaterial schmuck und sauber hergestellt
ist , zur ersten gemeinsamen Veranstaltung aller Vereine auf der
Havel ausrufen . Die Vereine werden sich am Tonntag um S Uhr
im alten Havelarn bei Tiefwerder sammeln , um gemeinsam
durch Spandau zu fahren . Um 10 Uhr wird die Schleusung an der
Spaudaucr Schleuse vorgcnomrpon . Dann treffen die Boote der
Oberhavclvereine hinzu . Nach einer Korso fahrt rund um den

Tegeler See wird die gesamt « Flottille zur Bürgcbablage bei

Papenberge fahren , um dort einige Stunden In lustigem Lagerleben
zu verbringen . Gegen 5 Uhr wird di « Rückfahrt angetreten .

kämpfe im FüBD . Der Gau Berlin des Freien Kegler -
bundes Deutschlands hält an den kommenden Sonntagen
feine Kämpfe um die Gauklubmeisterschaft und die Gaueinzeb
Meisterschaft auf Bohle ob. Es kämpfe » im Keplerheiin „ Park -
restaurant Süd - nde " die Gruppe . 5, im Keglerheim „ Viktoriagarien "
Wilhelmsoue die Gruppe B und im Keplerbeim „ Schneider " in
Britz die Gruppe E. Jeder Kegler schiebt 150 Kugeln in die Dollen
mit Zwangeaussatz .

Arbdller - Vadfahrer - Bund „Lolldaritäl " . IBellsahrausschuß .
Montag , 30. April , 1911 Uhr , findet im Lokal Neue Friedrichstr . 1
eine wichtige Sitzung des Wettfahranls . hufses statt , zu welcher alle
Milglieder und Interessenten bestimmt zu erscheinen haben , da
unter anderem di » Bahnrennen de « 1. Bezirks im Mai und andere
Rennen zu erörtern sind . Fahrer , die am 13. Mai nicht starten ,
sind zu dieser Sitzung als Helfer erwünscht .

Alte In Not .
lieber das Kapitel „ Jugend in Not " ist schon viel geschrieben

worden . Natürlich von den Alten ! Es gibt aber auch eine iln -

menge Verein «, die sich mit großer Sorg « der Jugend annehmen ,

leider meist , ohne di « Jugend selbst mitreden zu lassen . Mütter und

Väter zerbrechen sich den Kops darüber , wie das noch werden fall mit

der Jugend , die so ganz frei und zügellos ist und alle Weltweieheit

in die Binsen schlägt . Es scheint ein schweres Problem zu fein !

Aber wenn man es sich recht überlegt , so scheinen die Alten in

Not zu sein , und zwar weit mehr als die Jugend ! Hier sollte ein -

mal geholfen werden .

In früherer Zeit hatten es die Alten leichter . In der Lehre

konnten Meister und Geselle ihre Autorität leicht durchsetzen , wobei

oft die „ fühlbaren " Argumente kräftig nachhalfen . Im Eltcrnhause

war es natürlich selbstverständlich , daß der Junge und das Mädel in

strenger Zucht gehalten wurden . Alle Elternkunst bestand darin , die

Jungen mit den Augen der Alten zu sehen . Und dann kam die

schöne Militärzeit , die Zeit des Drills und der Uniformierung . Da -

mit war der ideale deutsche Staatsbürger fertig , reis für den Krieger -

verein mit seinem Verherrlichen der gulen alten Zeiten wahren

Heldentums . Es blieb nur noch übrig , in den heiligen Stand der

Ehe zu treten , um die selbst erlebt « Erziehung nun auf die neue

Generation zu übertragen .
Die Kriegszeit brachte den Höhepunkt dieser Erziehungsstrategie

und in der Folge ihren vollständigen Zusamnienbruch . Wir haben

nicht nur den Krieg verloren , sondern auch das uralte Autorität «-

prinzip , mit dem sich nicht nur im Staate , sondern auch im Eltern -

Hause so leicht regieren ließ . Und ein weiteres kommt hinzu : der

Kampf für Lölkervcrföhnung , gegen die rohe und brutale Gewalt des

Stärkeren . Man kann dem Gedanken der gegenseitigen Berständi -

gung der Völker nicht zum Siege verhelfen , wenn man im Leben

der Einzelmenschen nicht das gleiche Prinzip durchführt . Wer das

Soldat « » tum bekämpft , kann sich nicht gleich -

zeitig als Unteroffizier seiner Mitmenschen be -

tätigen . An di « Stelle des bedingungslosen Autoritätsprinzips
tritt damit di « kollegiale Gleichberechtigung . Auch die Jugend kann

diese Konsequenz verlangen !

Die Not der Alten wird wesentlich erleichtert , wenn sich jeder

Erwachsene stiner eigenen Jugend mit all ihrem Ueberschwang an

Ideen und Hoffnungen erinnert . „ Wir werden es bester machen
als die Alten , wir werden uns nicht enttäuschen lassen ! Dazu müssen
wir stark werden , müssen wir nnscren Mut turmhoch machen und

unsere Ausdauer eisern . " So lesen wir in einer Jugendzeitschrist .
Das könnte zum Widerspruch reizen , aber die Zuversicht , daß . die

Jungen ee bester machen werden , ist doch die Voraussetzung für ei »

Vorwärtsschreiten der Entwicklung .

Für die deutsche und internationale Sozial -
demokrati « ist die Jugcndfrage die Frag « der

Zukunft ! Viele Kräfte bauen schon am Haus der Jugend , aber

noch nicht alle . Wir sehen die Kindcrfreundebcwegung ,
die Arbeiter - Jugend , die Zlrbeitersportverbände .
Es ist ein groeßes Feld , das zu beackern sich lohnt , da sonst andere
den Vortiil ziehen .

Die Sozialdemokratie hat Znleresse daran , daß die Zugend
gleichzeitig kampsesfreudig und klug überlegend ist . Aue solcher

lugend sollen uns die Kämpfer der Zukunft entstehen !

Aus dem Boxerlager .
Der Kampf um die Europameisterschaft aller Kategorien

zwischen dem Titelhalter P a ol i n o - Spanien und dem Heraus -
forderer Bcrtazzola - Italien nimmt immer fester « Gestalt an .
Die Verträge sind bereits ausgearbeitet und fallen demnächst unter -
zeichnet werden . Der Titelhalter wird 200000 Peseten ( etwa
140 000 M. ) bekommen , während sich Lertazzelo mit 200 000 Lire
( etwa 44 000 M. ) begnügen muß . Bereits jetzt macht sich in Barre -
lona riesiges Interesse für den Titeikamps bemerkbar , der dort in
der ersten Juniwvche über 15 Runden abgewicklt werden soll .

Die Direktion der Dortmunder Wcstfaleiihalle ist bemüht , sür
den großen Kampfabcnd am 13. Mai , in dessen Mittelpunkt bekannt -

lich der Kampf um die deutsche S ch w c r g c w i ch t s m e i st c r -

s ch a f t zwischen Max S ch m c l i n g und Ludwig H a y m a n n

steht , «in glänzendes Rahmenprogramm zusammenzustellen . Neben

der Paarung Hein Müller - Köln mit Fernand Delarge - Belgien lst jetzt
die Begegnung Hein Domgörgens mit dem englischen Mittelgewichtler
Andrew Newton zustande gekommen .
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Vorschau auf Karlshorst .
Das Hürdenrennen der Vierjährigen stellt in « wichtigste Prüfung

des Karlshorster Sonnabend - Programms dar . Für
die k ovo Mark geht zwar nur ein kleines , oder erlesenes Feld an den

Ablauf , Kikeriki ll , Rivalin , Das Lied , Flämin oder Opar sind die
Kandidaten für das ZM- Meter - Rcnncn . Im Vorjahre stand Kike -
riki II als Hürdler an der Spitze seiner Alteregefährten . Da er

schon gut gearbeitet har , muß mCm ihn auf den Schild erheben . Das

Goßler - Erinnerungs - Iagdrcnnen wird interessant durch das Zujom »
mentreffen so guter Steepler wie Maestoso und Mainbrg . — L or -

aussagen : 1. Golondrina — Norgei 2. Froher Mut — Oberjäger :
3 Kikeriki II — Stall Hackebeil : 4. Maestoso —Mainberg : 5. Mariza —

Rinaldo : 6. Bommerlund —Gunthrada : 7. Tod und Leben — Theokrit .

Ringer - Meisterschaften .
Nur zwei Meister behaupten sich .

Die in den Ausscheidungstreffen erinittelten besten Berliner
Amateure des Brandenburgifchcn Kraftfportver -
bau des stritten gestern abend im Saalbau Friedrichshain um
die Ateifterschafteu Berlins . Der junge Nachwuchs bedrängte stark
die „ alten " Meister , und nur zwei konnten ihre Titel mit Erfolg
verteidigen . Die Kampskraft Berlins im Ringsport ist wesentlich
stärker geworden : daß die Popularität dieses Sports wieder im

Steigen ist , bewies der überaus gute Besuch der Veranstaltung .
Dem Meister im Schwergewicht G o l o m b o w s k i ( S. V. Ost )

stand der gleich starke Moser ( Hellas ) gegenüber , der aber tech -
uisch nicht das zeigte , was man von «iff rn Titelanwärter erwarten
mußte . Dem Meister gelang es trotzdem nicht , seinen Gegner in
den ersten 1(1 Minuten entscheidend zu besiegen , die letzten Minuten
brachten auch nichi den gewünschten Erfolg . Der Inhaber konnte
seinen Titel behaupten . A u k t o r ( S. V. Ost ) erhielt den Titel des
Berliner Halbschwergewichtsincistcrs kainpflos zugesprochen , da der

Titelverteidiger R i e g e r ( S. V. Ost ) infolge einer Verletzung nicht
antreten konnte . Der Favorit der Mittelgewichtler Stuwe
( B. S. C) , dessen Temperament für ein stets wechselndes Treffen
sorgte , hatte in L u f t ( Post S. V. ) einen starken , wuchtigen Partner .
In der 12. Minute berührte Luft mit den Schultern die Matte und
niußte damit seine Meisterwürde an Stuwe abtreten .

Ein wirklicher Held !

Doms Rykers , der Führer der Rettunssmannschnft von Den

Helder , ist im Alter von 81 Jahren gestorben . Rykers hat in

den Jahren 1872 bis 191 1, wäh end derer er im Dienste der

nordholländt sehen Rettungsges llscha/t stand , 42 Schifte aus
Seenot befreit und Sil Schiffbrüchigen das Leben gerettet .

Die Meisterschaft der Leichtgewichte erlangte R u t t o w s k i

( S. V. Ost ) über seinen Klubkameraden P r e u ß überraschend schnell :
bereits nach 45 Sekunden zwang er diesen aus die Schultern . Im

Federgewicht stritten Hartwig ( Felsenfest ) und B i r o t t ( S. D.

Ost ) um den freigewordenen Titel . In diesem horten , scharfen , sehr

offenen Ringen siel die Entscheidung in der 19. Minute , ein Plötz -

licher Nackenhebel zwang Birott , die Waffen zu strecken .
Bauer ( S. D. Ost ) mußte gegen S k u t s ch ( B. S. C. ) den Titel

«rtekdigeir : erst ht ber lT . Minute brachte der „ Ostmann� sew «

Gegner mit plötzlichem verkehrte « Ausheber die Schulterniederlage

bei . Bauer hat mit diesem Siege seinen Titel auch in dieses Jahr

hinübergerettet . Hoschander ( Maccabi ) bracht « die Meister -

würde aus dem Fliegengewicht über Werner ( S. B. Ost ) nach Punkten

an sich . _

Kraftrad - Mcistcrschaft 1928 .

Am Sonntag . 13. Mai , bringt der Deutsche Motors

sahrer verband aus der Avus die Deutsche Kraftrad -

Meisterschaft für 1928 zum Austrag . Die Ausschreibung ist

jetzt erfolgt .

Vorgesehen sind zwei Rennen und zwar : Rennen für die Kate -

gorien 175 , 230 und 350 ccm . Dann Rennen für die Kategorien

500 ccm und über 500 aber nicht über 1000 ccrn . Rennen I beginnt

um 1 Uhr , Rennen II um 3 Uhr . Mit Ausnahme der Kategorie

nicht über 175 ccm , die über 8 Runden — 157,4 Kilomtr . fährt , wer¬

den in den übrigen Kategorien 10 Runden — 196,5 Kilomtr . gefahren .

Die Wertung für die einzelnen Kategorien findet gesondert statt . Der

1. Nennungsschluß ist aus Montag , den 30 April d. I . . der Nach -

nennunystermin auf Montag , hen 7. Mai d. I . , festgesetzt . Man

erwartet eine ganz ausgezeichnete Besetzung dieser Rennen , die . nach -

dem die Abhaltung des „ Großen Preises von Deutschland " aus den

Nüvburgring verlegt wurde , die größte motorsportliche Veranstaltung

dieses Jahres in Berlin bringen werden .

Das Wettrennen um die Welt .

Die beiden Teilnehmer an dem von der Tokioter Zeitung „Iiji

Shimpo " veranstalteten Rennen um die Welt , Matsui und Slraki ,

hohen inzwischen Berlin erreicht . Matsui , der am Mittwoch

früh einttaf , ist am Donnerstag vormittag nach London abgeflogen .

von wo er Freitag mittag um 12 Uhr mit dem Flugzeug nach Paris

weiterfliegen wird , um am folgenden Tage Cherbourg zu erreichen .

A r a k i traf am Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr , von London

kommend , auf dem Tempelhofer Flughafen ein . Eine Stund « später

bestteg er den Zug nach Warschau . Die beiden Japaner machen ihr

Rennen um die Erde in entgegengesetzter Richtung , Matsui von

Osten nach Westen . Araki von Westen nach Osten .

l . öMk 4 Vorstellungen

Grosses _ _ _Sdiaiisoielhaus

IHAÄELt

MADAME

QeulsdiesTtieaiei
N' orden 12310

3 Uhr. EndelOV�U .

Pygmalion
von Bernard Shav
dtsch . v. Siertr. TieWisdi

Kanunerspiele
Norden I2 3IU
U. . Ende nach 1«
Zum II.-2. Mal

Findeii Sie. das

"onstance sich riditig
verhält ?

Btsmarck Uwfsn
u. Emreinsu

„ Die Kassette "
Konrädietm CarlSfmheim

Mm Theater
Direktion Kuhnen .
. taruhnstr. DO' SI. MiD. 1 7t

«>/ . Uhr

Je Bolle Mn "
Ein Berliner Volks -

stöck von
fnedmann-fjedaiich. — Mai
Idalöcrt. Lu Seidl, LohLooi
Dienstag , den I . Mai

Zum I. Mai

Gastspiel i . OeutstoTh ,

Der Proieft
Mary Duöan

[

Hiaiia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

uDyckerpottiErhen

' »nowuy-sennin
Th. Könlevr ' Su. St,

Ber�m. Jll ' i
8' / . Uhr-

Di « narqu ' . se
von ArcU

' *(rt »5rdi«B MnM
ein« mibiidin ' idici

v. Carl Sternhelm

KomOdlenhan »
Norden 6304.

Tägl. 8V, Uhr

Broadway

Kleinet Theater
Täglich 8' / , Uhr :

Frau KHte laßt

sidi verführen
IcUSispiely - H. Slimr )

Klinder , Kettner ,
v. Mollendorf

Sonnt 4 U. kl. Preise
Tiqtrii ten der beb!

Lustspielbaas
Dir. Dr. MarlinZidnl

8V, Wir:
Ouido Thielscher

in . . Unter
Gesdiäftsaufsidir

Piscatorbilhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 20dl 93

8 Uhr ;
Oer letze « Kaiser
vonlean Rieh . Bloch
nu. Karl hei nzMartm

Gastsptel im

Lessing - Theater
Norden 12798

8 Uhr
HonlnnHiar "
v. Leo Lania

Insz . Erwin Piscator

Residem -Theater
8», « Uhr

Heute zum 25 . AAale

Fritzi
Musik . Schwaak
Delschaft , Pointner ,
EibenschUtz . Uottge -
treu , Vespermann ,

Manning .
Für Funkfreunde

halbe Preise .

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8' / , Uhr:
Der Gral von

Luxemburg
Lichtenstein , Jolan .
Hoffmann . Kettnei .
Hell . Fischer . Hofen
Sonntag >-4 Uhr :

Kleine Preise
PaUanim

Iheaterites Westens
Gastspiel

Moskauer jüd .
akad . Theater

Heute 8' ' , Uhr
„ 200 000 "

Sonnab . u. Sonntag
8" , Uhr

Die Reise
Benjamins III .

Musikal . Spiel

Siltmbori -aiibneD
3ts . Künstler - Th

8' / , Uhr:

Sdiwail - Wei

Planetarinm am Zoo
lirli «. ludHrnlbilv Sink

Noll . 1578
IftVj. 18. 19- , z. 21 U.

im Reiche der
Hitlermcbtssonne

Eintritt I 31.
(igSirnt . ISIOml . SOa

riuidniiralspalasl
Letzte Woche l

Täglich 8V, Uhr

Rose
Marie

jtchlo�ad�grM

Komische

asohr Oper t1/ , Obri

j James Klein ' sl
gewaltiges neues

Revue « SIUck3

Zieh '
didi aus !

200 Mliwirlfende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Walhaila - Th .
Weinbergsweg 19/20

8' / , Uhr
Heute u. folg . Tage

Gastspiel

Der Hexer
Ein Kriminalstück
H. Mierendori , Lobe

Ernst Hofmann
I. andett tnlklissiti Kräht
Vorzeiger dies . auch
Sonntags Park , sutt
4. —Mk nur 60 PI .
Sonntag nehm . 4 U.

Dornröschen
Parken v. 30 Pf. an.

2ose - 7lieater
Gr Franki . Str . 132

81/« Uhr ;
iternE. d. wieder leudittn

l m * *
das Prorramm

der
12 Atlr « ktlon « ii 12

Näheres siehe am Säulenring

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusscr Stralte ». Tel. MpL 16077

Täglich s Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Gr. neuer April - Spielplan , u. a.

Die tolle Loio
von Max Reinhardt

Am Stammiuai von B. Crot

Renaissance - Theater : - » w w
�noatz 9«i

Uhr Krankheit der Jotjend y&zTcrtjE um < l

CASINO - THEATER » Uhr
Lothringer Str . 37

Die schwebende Jnngfrao
Aauthaeiden Gutschein 1 —4 Per &

Fauteuilnur 1. I0M, Sessel IAOM.

Relchshalien - Theater
Abends S Uhr, Sonnlag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Das lästigste Programm !

Nachm . halb « Preise

ÖÄaÜötl - BusU ' l :

Tarielfi ; tam ; Rinieft

SCALA

RaddalseJß
SripTiqcttbi 12S - 723

S Uhr dorr 736C

Das April -

Sensatlons-Pfogramm
mit rum ersten Male ir
Deutschland auftretenden

Varietö - Kunstkräften .

Sonnabends u. Sonntags
le 2 Tortteilanaen :

' « u. I Uhr - 1 - IS ereilBigte
Pretsse das easn Programm

Auf Teilzahlung
Kinderwagen

Kleine � Bequeme
Anzahlung ! * Abzahlung !

CAMNITZER
Schönhauser Allee 81 . 1
am Hochbahnhof Nordring

Kauen Sie nur

Kapilänifaufabak
die Qualitätsraarke 15 Pf «

Kapltan - Kopenhagener� ' ;
In den meisten Geschäften erhältlich .

PROGRAMM
für die Zeit vom

27. bis 30 . April
K 1 N O - TA F E L PROGRAMM

für die Zeit vom
27. bis 30 . April

msa
Potsdamer Straße 38

Die Sache mit Schorrslegel
nach d. Roman der Berl . Iliustr . Ztg.

Rhesnstraße 14
Das Sprecwaldmfidel
( Wenn die Garde marschiert )

Odeon , Potsdamer Str . 75

Spione , nach dem gleichn . Roman
von Thea v. Harbou

Turmstraße 12
Lotte Neuroann hl
Er geht rechts — Sie geht links

Alexanderstraße 39 - 40
Passage .

Amor auf Ski mit Christa Tordy
Harry LUdtke
Jugendliche habea Zutritt

Film-Palast Kammersäle
Teliowcr Straße l— i

S| ronc . [: in Film von Fritz Lang

Kolibri » Lichtspiele
Belle - Alliancc - PlaLz 2

Toms gefährlichstes Abenteuer
( T. Tyler )
Stuart Webbs Interessantestes
Abenteuer
Jugendliche haben Zutritt

8t U d

Th . am iVloritzplatz
Beg. W. 6. 15, 9. S. ab 5 Uhr

Harry Plel in Panik
Bin Uleb Im Paradies

Luisen = Theater
Reichenberger Straße 34

Lya Mara : Heut ' tanzt Marlett '
OroBes Beiprogramm und
BQhnenscbau

Passage - Lichtspiele
Neukölln , Bergstraße 151 —1S2

Lya Marat Heut * tanzt Mariett '
Bühnenschau
Jugendliche haben Zutritt

KurfürstsLichtsp .
Tempelhof , Jorfstr . 22

Es zo�en drei Burschen . . .
Drei Seelen — Ein Qrdanke

TivolisLichtspiele
Tempelhof , Berliner Str . 97

Lon Chancy in Mr. Wu
Adolphe Menjou in
Bin Prack , ein Claque , ein Alädfl
liuhnenschau

c

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99

Der grSBte Gauner des Jahr .
hunderts
Auf der BQhne : Die große Aus¬
stattungsrevue : Tn . Tü . Ta - Ta
Jugendliche haben Zutritt

ConcordiasPalast
Andreasstraße 64

10 Tage , die die Welt ctschüt .
terten
Beiprogramm . Bühnenschau

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückshaöe 70 —73

Die Sache mit Schorrsiesel
Beiprogramm . Buhneoschau

Kammerlichtspiele
Friedrichsfelde . Berliner Straße 18

Das Geheimnis Ton Genf mit
Christa Tordy
Die Galgenhochselt , 9 Akte

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatz

Schuldig
Der brmnende Wald

O m t <• n

iHilas Lichtspielpalast
Schönhauser Allee 130. Beginn S. Stg . 3.

Gibt ' s ein schSu ' res Leben
Erster Preis ein KuC
Buhnenschau

MetrosPalast
Chausseestraße 30

Die Geliebte Seiner Hoheit
Bühne ; Die gr . russische Harne

Ph arus - Lichtspiele
Müllcrstr . 142

Harry Llcdtkc , Christa Tordy In
Amor auf Ski
Charlott * etwas Terrfickt

Alhambra Mfillerstr .

Die Sache mit Schorrslegel
Beiprogramm . Bühnenschau

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

■OTagc . dle dleWelt erschüttert .
Tom ■■1* in
Die grotie Zlrkasnuramer

Balischmieder - Llchtsp .
Badstraße 16

Lotte Neumann In
B. gehl rechts , Sie gebt links
Eddie Polo in
Mit Pferd und Lasso
Bühnenschau

Viktoria - Lichtbtld - Th .
Frankfurter Allee 48

Spione
Bfibociuchaa

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 90.

Magda Sonjai SensatloasprogcB
Belgrogramm . Bühnenschau j

MarienbadsPalast
Badstraße 35 - �6

Anale Laarin
Der Löw ' Ist loa
BühnenschM

„ Alhambra�
ßadstraße 58

Die gekrönte Kurtisane
Große Ausstattungs - Revue :
Achtung anf Welle Humor

Humboldt « Theater
ßadstraße 19

10 T agc , die die Welt erschüttert ,
Bühnenschau

KristalUPalast
Prinrenallee l

Charlott etwas verrück ! mit
Lya de Pattl

ch dem bekannt Ullstein - Roman
hnenseban

näci
Buh

PrinzensPalast
Prtnzenallee 42 —tu

Dr . oanier und die Prauea
Bühnenschau

Tivoli - Lichtspiel - Th .
Berliner Straße 21

Der Prcmdenlegionßr
Beiprogramm . Bühnenschau

PalastsTheater
Brüte Straße 21 a

Der Plccolo v. goldenen LSwcn
Jugendliche haben Zutritt

Film - Palast
Blankenburger Str . 4

Renny Parten In Liebe a . Diebe
0 » so IUI nicht shebreebsa

���einickendorf - Os���
Bürgergartens Lieh tsp «
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Der Weltkrieg . II. Teil
Na or und Liebe
Jugendliche haben Zutritt

Schlüter - Theater
Schlüte rstr . 17 W. 7, 9. 15, S. ab 4 Uhr

Jahrmarkt des Lebens mit
Alfred Abel
Artistenliebe

Paun - Lichtspiele
Krumme Str . 37, gegenüb - Trinitatiskirche

Almenrausch und EdelweiB
Die Insel der Oes landeten
Sonntag , 3 Uhr : Ju�endvorstellung

imelka - Palast
Kurfflrstendamm 48 Beg 7 u. 9 Uhr

Uraufführung : Spi cwa . dmldel
mit Clalie Koinm . r
Bühnenscnau

Titania (uf, SchSneberg)
Hauptstraße 49 6J0 , 9 U. S. 3. 15, 5, 7, 9U.

Der PaschinsskSnis
Großes lustiges Befproj�ramra

a y t «• g 1 1 1 v. s

Titania * Palast
Schloßstr . 5. Ecke Gutsmuthsstr

Titanic ( Die Stadl der Trlamo )
Bühne : Sylvester Sc. . Atter
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